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AUF IN DIE
NEUE SAISON
Liebe Leserin, lieber Leser

Bereits zum fünften Mal erscheint «Inside» 
das Unihockey-Magazin. «Inside» ist das gemein-
same Heft der Unihockeyvereine UBN (Unihockey 
Bassersdorf Nürensdorf) und der Stammvereine 
UHC Bassersdorf und Fireball-Nürensdorf. Die drei 
Vereine arbeiten nun schon seit 2007 eng zusam-
men und gewährleisten so eine optimale Unihockey-
Infrastruktur für alle Alters- und Stärkeklassen in unserer Region. Gerade 
dem Dachverein UBN stehen sportlich intensive und personell wegweisende 
Wochen bevor.
 
Sportlich gehen die 3 UBN-Teams bereits wieder auf Punktejagd.
Die Spieler mit Staff sowie unzählige Helferinnen und Helfer geben vieles dafür, 
dass die letztjährigen Platzierungen getoppt werden können. Ungemütlich und 
entsprechend dringender aber ist für UBN die Personalsuche für den Vorstand. 
Dieser muss zu grossen Teilen ersetzt werden. Obwohl zahlreiche Gespräche 
geführt wurden und werden, ist bislang niemand bereit, ein Amt zu überneh-
men. Dies ist nicht nur bedauerlich, sondern auch alarmierend. Geht es doch 
um die Zukunft des Vereins. 

Menschen kommen auch im Inside Ausgabe 2011/2012 ausführlich 
zu Wort. Mit ihren Interessen und Emotionen, mit ihren Stärken und ihrem
Engagement machen Sie es zu dem, was es ist: Ein Verein. Einige Mitglieder 
kennen Sie vielleicht bereits, andere wiederum lernen Sie hier in «Inside» näher 
kennen. Bei dieser hoffentlich unterhaltsamen Annäherung wünsche ich Ihnen 
viel Vergnügen. Natürlich erhoffe ich mir, Sie damit in Versuchung zu führen, 
sich demnächst eines unserer zahlreichen (Heim-)Spiele aus nächster Nähe 
anzuschauen.

Herzlichst – Lars Weiss
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Im Museum Aathal treffen

Loser (links) und Schneider 

(rechts) auf vier andere

Dinosaurier-Arten. Wunder-

bar passend als Sinnbilder 

ihrer Karriere. 
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Brachiosaurus
eines der längsten Landtiere
Der Brachiosaurus wurde rund 22 Meter lang 
und Unihockey-Dino Michael Loser spielt 
rund 22 Jahre lang Unihockey. Als 8 jähriger 
Knirps startete er beim UHC Nürensdorf und 
spielte daraufhin bei zwei weiteren Clubs. 
Dies aber nicht weil er den Verein, sondern 
der Verein über die Jahre hin den Namen 
wechselte. «Ich bin halt ein richtiger Schwei-
zer, Veränderungen sind nichts für mich», 
schmunzelt Loser. Bemerkenswert an seiner 
Karriere sind vor allem zwei Dinge: Loser wur-
de zum allerersten Captain von Unihockey 
Bassersdorf-Nürensdorf ernannt. Darauf 
blickt er «sehr stolz» zurück. Zudem hat er et-
was erreicht, was ihm kaum jemand nach-
macht: bis auf eine sechswöchige Verlet-
zungszeit im Jahr 2003 hat er immer, «wirklich 
immer» durchgespielt und durchtrainiert. Dies 
entspricht 1138 Wochen oder genau 7966 
Tagen Unihockey ohne Unterbruch. 

Auch wenn Losers Teamkollege Simon 
Schneider einige Tage weniger aufzuweisen 
hat, ist er eine absolute Identifikationsfigur 
des Vereins. Ein Mann, der sich vom jungen 
Wilden zum tadellosen Vorbild gemausert 
hat. Abgesehen von einer NLA-Saison bei 
Rychenberg und einem halbjährigen Aus-
landsaufenthalt hat er immer für den Verein 
gekämpft. Schon fast logischerweise tritt er 
auf diese Saison hin als neuer Captain auf. 
Gemeinsam sind Loser und Schneider die 
mit Abstand dienstältesten Spieler der 
1. Mannschaft. Seit gut 12 Jahren gehören 
sie zu den Stammkräften. Die Nächsten in 
dieser Hitparade folgen mit mindestens 5 bis 
6 Jahren Differenz.

Auf ihre Anfänge angesprochen, hört es 
sich plötzlich nicht mehr an wie im Dinosau-
riermuseum Aathal, sondern wie im Alters-

Unihockey weit hinter Fussball und Eishockey 
zurück: «Mein Bruder bekommt in der 1. Eis-
hockey-Liga als Nicht-Profi einen schönen fi-
nanziellen ‹Zustupf›. Bei uns stellt sich eher 
die Frage, wie viel du fürs Unihockey opfern 
willst, wo du nicht nur nichts verdienst, son-
dern noch dafür zahlen musst.» Teampartner 
Schneider hat die richtige Antwort parat: «Da-
für dürfen wir über alle Fussballer herziehen, 
die viel verdienen aber das Tor nie treffen.»

Peteinosaurus
eine Art der Flugsaurier
Der Peteinosaurus war im wahrsten Sinne 
des Wortes ein «Überflieger». Für Loser und 
Schneider wäre dies nicht unbedingt die rich-
tige Bezeichnung. Viel eher sind sie noch 
heute unermüdliche Arbeiter, Vorzeige-Kämp-
fer und zwei der mannschaftsdienlichsten 
Spieler, die der Verein je gesehen hat.

Angesprochen auf ihre höchsten Höhen 
und tiefsten Tiefen ihrer Karriere werden erst 
einmal Erinnerungen wach an das jeweilige 
erste Tor in der Nationalliga B. «Als wär’s ges-
tern gewesen», lacht Schneider: «Daniel 
Brühlmann (seines Zeichens Fotograf dieser 
Geschichte) legte in einer giftigen Partie ge-
gen Lok Reinach schön rüber und ich schoss 
die Kugel halbhoch ins Netz.» Für Loser sind 
es noch heute «surreale Gedanken» an das 
Spiel gegen Adliswil: «Sich nur schon in die 
gleiche Garderobe der grossen Vorbilder zu 
setzen und das selbe Trikot anzuziehen war 
ein Traum. Und dann hab ich auf dem Feld ein-
fach mal abgedrückt und drin war der Ball.»

Während Loser als «Heimatverbundener» 
nie den Wunsch hegte, weiter oben zu spie-
len, versuchte sich Schneider einst in der 
NLA bei Rychenberg. Als der tschechische 
Team-Superstar Radim Cepek vor dem ersten 
Spiel die Ansprache mit «Wir haben Krieg!» 

Die letzten dinos
Michael Loser (30) und Simon Schneider (29) sind die letzten 

Überlebenden der Spezies «Unihockeysaurus». Seit dem 
vergangenen Jahrtausend spielen sie in der 1. Mannschaft. 

Ein Vergleich mit vier ihrer Artgenossen.

Text: reto müller   Fotos: daniel brühlmann

heim: «Als wir damals mit Unihockey began-
nen, war die Welt noch in Ordnung. Wir hat-
ten keine Playstation, dafür umso mehr Freu-
de am Sport» (Schneider). «Statt auf Face-
book waren wir an Mittwoch Nachmittagen 
auf dem roten Platz» (Loser). «Damals schau-
ten wir mit grossem Respekt zu den Spielern 
der 1. Mannschaft auf. Ich erwarte ja nicht, 
dass sich die jüngeren Spieler jedes Mal vor 
mir verneigen, aber ein wenig mehr Wert-
schätzung für unseren jahrelangen Einsatz 
vermisse ich schon.» (Schneider). «Viele 
Spieler sind nur hier, um vom Verein zu profi-
tieren, übernehmen selbst jedoch keine Ver-
antwortung» (Loser).

Wenn wir gerade beim Leidklagen sind, 
hat sich auch das Sommertraining seinen 
Platz verdient. «Das könnte man definitiv als 
Erstes abschaffen», meint Loser. «Seit einigen 
Jahren mache ich mir zu Saisonende schon 
meine Gedanken, ob ich wirklich nochmals 
meinen inneren Schweinehund überwinden, 
oder lieber ein kühles Bier auf dem Balkon 
geniessen soll.» Dazu kommt, dass laut 
Schneider auch der Unihockeysport immer 
professioneller wird. «Trainingslager und lan-
ge Carfahrten sind nur Beispiele für den im-
mer grösseren Aufwand und die Opfer, die du 
bringen musst.» Trotzdem bleibt für Loser das 

«Statt auf Face-
book waren wir
an Mittwoch 
nachmittagen auf
dem roten Platz»
Michael Loser
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begann, fand sich der Nürensdorfer plötzlich 
in einer anderen Unihockeywelt wieder. Eine 
prägende und lehrreiche Zeit, die Schneider 
aber auch zeigte, dass er Unihockey und die 
beruflichen Ambitionen nur bei seinem 
Stammverein unter einen Hut bringen konnte.

Sich rückblickend auf den absoluten Tief-
punkt festzulegen wird dann, glücklicherwei-
se, schon deutlich schwieriger. Nach langem 
Überlegen meint Schneider lachend, dass 
womöglich seine alten, stinkenden Schweiss-
bänder als schlechteste Erinnerung geblie-
ben sind. Michael Loser gibt eine Episode ab-
seits des Unihockeyfeldes an: «Unser Sport-
chef Beat Franz organisierte während eines 
Trainingslagers eine Gletschertour. Am Mor-
gen schauten wir rauf zu den Bergspitzen, die 
sich grösstenteils schon in den Wolken ver-
steckten. Dennoch bestand der Sportchef 
darauf, die Tour zu starten. Bereits die erste 
Wanderpause sorgte für ungute Stimmung, 
weil die Verpflegung im Hotel vergessen wor-
den war. Unser Tourguide, ausgerüstet wie  
Reinhold Messner, hatte für uns nur ein mü-
des Lächeln übrig – besonders weil wir alle in 
Trainerhosen und kaputten Turnschuhen vor 
ihm standen. Und als wir tatsächlich oben auf 
dem Gipfel ankamen, gab es statt Sonnen-
schein-Panoramafotos nur Nebelschwaden-
Gefluche.» 

Tyrannosaurus Rex
einer der gröSSten Fleisch
fresser aller Zeiten 
Der Tyrannosaurus Rex steht für das Böse. 
Böse Gegenspieler und Trainer haben die 
beiden reihenweise erlebt. Loser ist selten 
um einen kernigen Spruch verlegen, meint 
aber: «Wen ich nicht ausstehen kann, ist der 
Altbach von Unihockey Leimental – ich glau-
be er ist der Erfinder des Trash-Talks». Auch 
Schneider hat beim selben Basler Verein «ei-
nen ganz gewieften Schwalbenkönig» ausge-
macht. Was wieder einmal die sportliche Ri-
valität Zürich – Basel anheizen dürfte. Dino 
Schneider selbst ist eine Kämpfernatur und 
bestimmt nicht der angenehmste Gegenspie-
ler, den man sich vorstellen kann. Er lotet 
stets die Grenzen des Erlaubten aus, was 
dann eben auch seine Gegner an die Gren-
zen bringt. «Mein Vorteil ist, dass ich als 
Kleinster auf dem Feld bei den Schiedsrich-
tern meist gut davonkomme.» Für Loser und 
Schneider gilt trotz grossem Kampfgeist das 

oberste Gebot: «Nach Abpfiff gilt vergeben 
und vergessen – das gehört auch zum fairen 
Sportsgeist.»

In Sachen Trainern müssen die beiden et-
was länger rechnen und zusammentragen. 
Sie kommen auf ein Total von mindestens 12 
Haupttrainern, unter denen sie schon ge-
spielt haben. Mindestens im Rhythmus von 
zwei Jahren haben sich diese abgewechselt, 
doch die beiden Stürmer sind geblieben. 
Über die Jahre ist es schon mal vorgekom-
men, dass sich die Leitwölfe und ihre Coa-
ches in die Haare geraten sind. Loser war 
einmal derart wütend auf seinen Trainer, dass 
er ihn während des Spiels in eine Kasten-
wand stiess. «Irgendwie wuchs kurz darauf 
auch schon wieder Gras über die ganze Sa-
che», schmunzelt Loser.

 Mittlerweile spielt UBN unter dem neuen 
Coach Christian Mariniello. «Der Typ ist ehr-
lich, direkt und fair – ähnlich wie damals Mar-
ko Sompa», sagt Schneider. Sompa kam 
1999 als finnischer Europameister zu Nü-
rensdorf und gab Loser und Schneider be-
reits als Elitejunioren Einsatzzeit und Verant-
wortung in der 1. Mannschaft. Loser ist schon 
aufgefallen, dass der neue Trainer «den Spie-
lern ganz schön an den Karren fahren kann», 

wenn es nicht wie gewünscht läuft. Schnei-
der fügt an: «Er verlangt von allen eine abso-
lut professionelle Einstellung und das ist 
auch gut so.» Und mit Sicherheit ist der neue 
Coach auf dem Feld und in der Garderobe 
höchst dankbar für Leadertypen wie es die 
beiden Unihockey-Dinos sind.

Titanosaurus
einer der letzten lebenden 
Dinosaurier 
Der Titanosaurus war vor ca. 65 Mio. Jahren 
eine der letzten Arten, kurz vor dem Ausster-
ben der Dinosaurier. Loser und Schneider 
gehören mittlerweile auch zu einer vom Aus-
sterben bedrohten Nürensdorfer/Bassers-
dorfer-Art. Jene Art nämlich, die Unihockey 
und den Verein wahrhaftig lebt, praktisch täg-
lich, Saison für Saison. Weil dies so ist, bleibt 
Schneiders Wunsch vielleicht für immer ein 
Traum: «Es wäre schön, wenn wir Nachfolger 
finden, die bald einmal in unsere Fusstapfen 
treten können». Für ihn ist es klar, dass sie 
beide «spielerisch sicher zu ersetzen» sind. 
Die Frage ist jedoch, ob sich auch Vorbilder 
einfach so ersetzen lassen.

Bis diese Frage geklärt werden muss, will 
Loser «sicher noch eine Saison Vollgas ge-
ben». Danach sieht er sich im Nachwuchsbe-
reich, natürlich auch dann am selben Ort. 
«Für viele ist die Bedeutung der Ehrenamt-
lichkeit vergessen gegangen. Ich jedoch 
freue mich darauf, dem Verein einen Teil mei-
ner Erfahrung zurückzugeben.» Dass er in der 
zweiten Mannschaft weiterspielen wird, ist 
klar: «Solange ich den Stock fest in der Hand 
halten kann, werde ich mittun. Ich gehe davon 
aus, dass die mich eines Tages mit dem Roll-
stuhl vom Feld stossen müssen.»

Bei Simon Schneider dürfte die aktive Kar-
riere noch etwas länger dauern, denn er hat ja 
auch noch zwei, drei Jahre Unihockeyzeit auf 
Loser aufzuholen: «Solange der Ergeiz noch 
da ist, werde ich voraussichtlich noch einige 
Jahre in der 1. Mannschaft spielen. Wichtig ist 
aber auch, den richtigen Zeitpunkt des Ab-
gangs zu finden. Ich will das Schiff nur dann 
verlassen, wenn es wirklich auf Kurs ist und 
die Mannschaft auf dem Kutter funktioniert.» 
Der Unihockeysaurus hat also noch keine 
Lust auszusterben. Dies, obwohl er ein gro-
sses Ziel schon erreicht hat: «Wenigstens war 
ich lange genug dabei, um es endlich in die 
Inside-Titelstory zu schaffen.» 

«nicht ausstehen 
kann ich den
Altbach von Uni-
hockey Leimental.
Ich glaube, er
ist der Erfinder
des Trash-Talks»
Simon Schneider
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Samuel 
Eberle
Übername: Sämi 
Geburtstag: 24.06.1989
Position: Stürmer 
Beruf: Zimmermann
Hobbies: Unihockey, Kino, Basketball
Bei UBN seit: 2010
Ex-Vereine: UHC Blacksticks Embrach

HINGESCHAUT
Meine grösste Macke ist luege immer de 
Nachbere id Wohnig :D
bringt mir für die spiele das nötigte Glück: 
am Lütti sin Glücksstei
Wenn ich für einen Tag König der Schweiz 
wäre würde ich s Staatsvermöge auf mis 
Privatkonto überträge.
Ich kann es überhaupt nicht ausstehen, wenn 
zwenig Spieler im Training sind
Im Fahrstuhl würde ich gerne stecken 
bleiben mit Kaley Couco
Wenn ich morgens aufstehe, ist meine erste 
morgendliche Tätigkeit ufs iPhone luege
Das ist ein typischer Spruch von mir: Gang 
doch go Narnia luege!
In meinem Leben möchte ich unbedingt ein-
mal Geld fürs Unihockeyspiele verdiene
Mein absolutes Lieblingslied ist im Moment 
Bruno Mars – The Lazy song

INTEAM
Langsamster Teamkollege: Ivan, Toni, Chrigi 
Bester Pokerspieler: Perit
ein erfolgreicher Trainer wird: Heini, Toni
Die geilsten Blocks setzt: Reto, Obelix
grösste(R) Zauberer: Joe, Schneebi

CHristian 
huber
Übername: Obelix
Geburtstag: 06.07.1988
Position: Verteidiger
Beruf: Student
Hobbies: Golf, Tennis
Bei UBN seit: 2011
Ex-Vereine: UHC Nürensdorf, UHCFN, UHC 
Elch, Kloten-Bülach Jets

HINGESCHAUT
Meine grösste Macke ist mein verspielt sein.
bringt mir für die Spiele das nötigte Glück: 
Sehr vill Schlaf
Wenn ich für einen Tag König der Schweiz 
wäre würde ich es paar Unihockeyhallene 
baue :-)
Ich kann es überhaupt nicht ausstehen, wenn 
jemand kein Teamplayer ist
Im Fahrstuhl würde ich gerne stecken 
bleiben mit Doutzen Kroes
Wenn ich morgens aufstehe, ist meine erste 
morgendliche Tätigkeit mini Cornflakes ässe
Das ist ein typischer Spruch/eine typische 
Aussage von mir: Mach mal dä Rahme!!!
In meinem Leben möchte ich unbedingt ein-
mal e Wältreis mache.
Mein absolutes Lieblingslied ist im Moment 
kei ahnig wie diä all heissed :-)

INTEAM
Langsamster Teamkollege: Dä sämi ;-)
Bester Pokerspieler: Wahrschinli ich
ein erfolgreicher Trainer wird: Ich hoffe
diä womer jetzt händ
Die geilsten Blocks setzt: de Churz
grösste(R) Zauberer: de Ivan ;-)

Simon 
schneider
Übername: Simba, Sämu
Geburtstag: 06.10.1982
Position: Center, Flügel
Beruf: Banker
Hobbies: Tennis, Tauchen, Skifahren, Reisen
Bei UBN seit: 2007 (Beginn)
EX-Vereine: UHC Nürensdorf,
UHCFN, HCR

HINGESCHAUT
Meine grösste Macke ist nie ohne 
«Schweissbändli» in den Ring
bringt mir für die spiele das nötigte Glück: 
hoffentlich mein neues Tattoo
Wenn ich für einen Tag König der Schweiz 
wäre würde ich dafür sorgen, dass
Feiertage die auf ein Wochenende fallen, 
kompensiert werden können
Ich kann es überhaupt nicht ausstehen, wenn 
der Zug Verspätung hat und Leute beim 
Abbiegen aus dem Kreisverkehr nicht den 
Blinker setzten
Im Fahrstuhl würde ich gerne stecken 
bleiben mit noch dieselbe Person wie letztes 
Jahr
Wenn ich morgens aufstehe, ist meine erste 
morgendliche Tätigkeit bei mir sind es ca. 5 
auf einmal – sonst ist der Bus weg
Das ist ein typischer Spruch/eine typische 
Aussage von mir: Hey Mutt
In meinem Leben möchte ich unbedingt ein-
mal um den Globus reisen
Mein absolutes Lieblingslied ist im Moment 
Ace Hood – Hustle Hard

INTEAM
Langsamster Teamkollege: Ivan, aber knapp
Bester Pokerspieler: Roogy
ein erfolgreicher Trainer sein wird: Toni
Die geilsten Blocks setzt: Perit
grösste(R) Zauberer: Schneebi

87 11 3
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marco 
Rotondo
Übername: Rodi, Ruedi
Geburtstag: 03.04.1987
Position: Stürmer
Beruf: Elektroinstallateur
Hobbies: Fussball, Unihockey, Game
Bei UBN seit: 2011
Ex-Vereine: Jets

HINGESCHAUT
Meine grösste Macke ist Faulheit
bringt mir für die spiele das nötigte Glück: 
Freude am Spiel
Wenn ich für einen Tag König der Schweiz 
wäre würde ich Leben wie ein König
Ich kann es überhaupt nicht ausstehen, wenn  
man mich anlügt
Im Fahrstuhl würde ich gerne stecken 
bleiben mit egal, Hauptsache eine Frau ;)
Wenn ich morgens aufstehe, ist meine erste 
morgendliche Tätigkeit Zähne putzten
Das ist ein typischer Spruch von mir:
Ganz geil
In meinem Leben möchte ich unbedingt 
einmal heiraten
Mein absolutes Lieblingslied ist im Moment 
Heidi – German Opening

INTEAM
Langsamster Teamkollege: Ivan
Bester Pokerspieler: Roger
ein erfolgreicher Trainer wird: Mario und co.
Die geilsten Blocks setzt: Curtis
grösste(R) Zauberer:  Perit

dominic 
schneeberger
Übername: Schneebi
Geburtstag: 18.01.1984
Position: Stürmer, Flügel oder Top
Beruf: Tätigkeit im Liegenschaftenunterhalt
Hobbies: pützle & noisle
Bei UBN seit: 2007/2008
Ex-Vereine: Fireball, UHCFN, Bülach Floor-
ball, GC-Unihockey, HCR

HINGESCHAUT
Meine grösste Macke ist Händewaschen
Das bringt mir für die Unihockey-Matches das 
nötigte Glück: Mein Schutzengel
Wenn ich für einen Tag König der Schweiz 
wäre, würde ich alle meine Lieblings-Schwei-
zer Komiker in mein Schloss einladen, dass 
ich von früh bis spät Tränen lachen kann.
Ich kann es überhaupt nicht ausstehen, wenn  
jemand undankbar, launisch und egoistisch 
ist
Im Fahrstuhl würde ich gerne stecken blei-
ben mit Manu von Divertimento
Wenn ich morgens aufstehe, ist meine erste 
morgendliche Tätigkeit Zähneputzen
Das ist ein typischer Spruch/eine typische 
Aussage von mir: Sorry ich mein’s nöd bös, 
aber ...
In meinem Leben möchte ich unbedingt ein-
mal Fussballspiele in Spanien und England 
oder NHL-Spiele in Amerika und Kanada 
besuchen
Mein absolutes Lieblingslied ist im Moment 
R. I. P. Nate Dogg

INTEAM
Langsamster Teamkollege: Pavooo ;-)
Bester Pokerspieler: Ich ;-)
ein erfolgreicher Trainer wird: Toni
Die geilsten Blocks setzt: Perit
grösste(R) Zauberer: Nick

Raffael 
camenzind
Übername: Camenzind
Geburtstag: 27.03.1989
Position: Torwart
Beruf: Landschaftsgärtner
Hobbies: Biken, Schwimmen, allgemein 
Sport, Grillen mit Kollegen
Bei UBN seit:
Ex-Vereine: UHC Uster, UHCFN

HINGESCHAUT
Meine grösste Macke ist ... Habe nicht alle 
Ziegel auf dem Dach! :P
Das bringt mir für die Unihockey-Matches das 
nötigte Glück: mein Plüsch-Tiger ;-)
Wenn ich für einen Tag König der Schweiz 
wäre würde ich in der Schweiz die Familien 
und Kinder, die nicht ausreichend zu essen 
haben, alte Menschen die schlecht behan-
delt werden, Patienten die nicht ausreichend 
behandelt werden können, unterstützen. 
Ich kann es überhaupt nicht ausstehen, wenn 
ich kurzfristig länger Arbeiten muss
Im Fahrstuhl würde ich gerne stecken blei-
ben mit Ariella Käslin
Wenn ich morgens aufstehe, ist meine erste 
morgendliche Tätigkeit den Wecker aus-
schalten und die Kaffemaschine einschalten
Das ist ein typischer Spruch/eine typische 
Aussage von mir: Herrgott, schmeiss Geduld 
vom Himmel!
In meinem Leben möchte ich unbedingt 
einmal nach Australien
Mein absolutes Lieblingslied ist im Moment 
Welcom to St. Tropez

INTEAM
ein erfolgreicher Trainer wird: Lüttinger 
Michael (Goali Trainer)
Die geilsten Blocks setzt: Heini
grösste(R) Zauberer:  Schneebi

66 94 89

8

UBN – erste mannschaft



michael 
Luttinger
Übername: Lütti, Michi
Geburtstag: 04.04.1986
Position: Torhüter
Beruf: Konstrukteur
Hobbies: 5erli sammeln
Bei UBN seit: Saison 09/10
Ex-Vereine: HCR, UHC Dietlikon,
Floorball Thurgau

HINGESCHAUT
Meine grösste Macke ist ohne Rituale geht 
nichts
Das bringt mir für die Unihockey-Matches das 
nötigte Glück: Mein Hut und die Goalie Be-
schwörung
Wenn ich für einen Tag König der Schweiz 
wäre würde ich alle Taxis in der Schweiz 
auch gelb machen
Ich kann es überhaupt nicht ausstehen, wenn 
Roogy oder Samy mich bei einem Auswurf 
um den Assist bringen.
Im Fahrstuhl würde ich gerne stecken blei-
ben mit Gina-Lisa von Paris
Wenn ich morgens aufstehe, ist meine erste 
morgendliche Tätigkeit s’Augeliächt
montiere
Das ist ein typischer Spruch/eine typische 
Aussage von mir: diä machsch eh nid…
wotsch Wette?
In meinem Leben möchte ich unbedingt 
einmal wie 007 von der Staumauer springen 
und Lowrider fahren
Mein absolutes Lieblingslied ist im Moment 
Defari- Diamonds in the rough

INTEAM
Langsamster Teamkollege: Roogy
Bester Pokerspieler: Heini
ein erfolgreicher Trainer wird: Hubi
Die geilsten Blocks setzt: Kuenze
grösste(R) Zauberer:  Haki

heini 
bosshart
Übername: Heini
Geburtstag: 14.09.1984
Position: Verteidiger
Beruf: Zimmermann
Hobbies: Töfffahren
Bei UBN seit: 3 oder 4 Jahren
Ex-Vereine: Fireball, Bülach, HCR

HINGESCHAUT
Meine grösste Macke ist dass ich alles sehr 
persönlich nehme
Das bringt mir für die Unihockey-Matches das 
nötigte Glück: mein Focus
Wenn ich für einen Tag König der Schweiz 
wäre würde ich es geniessen
Ich kann es überhaupt nicht ausstehen, wenn  
man über den Fussgängerstreifen flaniert.
Im Fahrstuhl würde ich gerne stecken blei-
ben mit Flavio Briatore und Silvio Berlusconi 
(hihi – wird sicher lustig)
Wenn ich morgens aufstehe, ist meine erste 
morgendliche Tätigkeit Wasser lösen und 
Kaffee trinken
Das ist ein typischer Spruch/eine typische 
Aussage von mir:  wo sind den die Rückpäs-
se?
In meinem Leben möchte ich unbedingt ein-
mal Kinder haben
Mein absolutes Lieblingslied ist im Moment 
Loca People (what the f**k!)

INTEAM
Langsamster Teamkollege: Roger Ammann
Bester Pokerspieler: Pirmin Kottmann
ein erfolgreicher Trainer wird: Mario
Die geilsten Blocks setzt: Toni, wenn er am 
richtigem Ort steht
grösste(R) Zauberer: Ivan & Nick

martin 
gubser
Übername: Guu
Geburtstag: 04.07.1978
Position: Coach/Torhüter
Beruf: Ingenieur
Hobbies: Tauchen, Wintersport, Reisen ...
Bei UBN seit: 4 Jahren
Ex-Vereine: UHCB, Hornets Bülach

HINGESCHAUT
Meine grösste Macke ist bin immer pünkt-
lich...
Das bringt mir für die Unihockey-Matches das 
nötige Glück: en Hörnlisalat im Hatzi
Wenn ich für einen Tag König der Schweiz 
wäre würde ich einiges ändern und mir ne 
Königin zulegen ...
Ich kann es überhaupt nicht ausstehen, wenn 
Autofahrer vor sich hinträumen
Im Fahrstuhl würde ich gerne stecken blei-
ben mit Megan Fox
Wenn ich morgens aufstehe, ist meine erste 
morgendliche Tätigkeit eine Dusche um 
wach zu werden 
Das ist ein typischer Spruch/eine typische 
Aussage von mir: «Stöck zruggnee»
In meinem Leben möchte ich unbedingt ein-
mal ein ganzes Jahr auf Weltreise gehen
Mein absolutes Lieblingslied ist im Moment  
jeden Tag was neues

INTEAM
Langsamster Teamkollege: Toni
Bester Pokerspieler: Heini
ein erfolgreicher Trainer wird: Mario
Die geilsten Blocks setzt: Perit
grösste(R) Zauberer: Jo

29 57 Trainer
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perit 
aydemir
Übername: Haki
Geburtstag: 04.10.1986
Position: Verteidiger
Beruf: Vermögensverwaltung
Hobbies: Fuessball/Basketball
Bei UBN seit: 2007 (Gründung)
Ex-Vereine: UHC Nürensdorf/Fireball
Nürensdorf

HINGESCHAUT
Meine grösste Macke: ungeduldig
Das bringt mir für die Unihockey-Matches das 
nötige Glück: d’Glücksfee
Wenn ich für einen Tag König der Schweiz 
wäre, würde ich den schwedischen König
zu einem 1 gegen 1 auffordern =)
Ich kann es überhaupt nicht ausstehen, wenn 
am Morgen der Wecker klingelt.
Im Fahrstuhl würde ich gerne stecken blei-
ben mit Adriana Lima
Wenn ich morgens aufstehe, ist meine erste 
morgendliche Tätigkeit, mir vorzunehmen, 
heute etwas früher zu Bett zu gehen!
Das ist ein typischer Spruch/eine typische 
Aussage von mir: hanzkafftass
In meinem Leben möchte ich unbedingt ein-
mal direkt am Strand wohnen. Könnte je-
doch schwierig werden in der Schweiz =)
Mein absolutes Lieblingslied ist im Moment: 
DJ Drama – Oh My

INTEAM
Langsamster Teamkollege: Sorry Ivan =)
Bester Pokerspieler: Heini
ein erfolgreicher Trainer wird: Simba
Die geilsten Blocks setzt: Toni
grösste(R) Zauberer: Schnebi

joel 
bale
Übername: Joe, Joe Action
Geburtstag: 12.11.1980
Position: Flügel
Beruf: Kauf. Angestellter
Hobbies: Tauchen
Bei UBN seit: 2008
Ex-Vereine: United Winterthur, HCR,
Dietlikon

HINGESCHAUT
Meine grösste Macke ist  siehe «Wenn ich 
morgens aufstehe.»
Das bringt mir für die Unihockey-Matches das 
nötigte Glück: Genügend Schlaf.
Wenn ich für einen Tag König der Schweiz 
wäre würde ich die Monarchie einführen.
Ich kann es überhaupt nicht ausstehen, wenn 
sich jemand wie eine Diva aufführt.
Im Fahrstuhl würde ich gerne stecken blei-
ben mit «chraebby»
Wenn ich morgens aufstehe, ist meine erste 
morgendliche Tätigkeit den Wecker
verfluchen.
Das ist ein typischer Spruch/eine typische 
Aussage von mir: «Nämer no eis»
In meinem Leben möchte ich unbedingt ein-
mal eine Familie mit einem Häusschen
haben.
Mein absolutes Lieblingslied ist im Moment 
Nightwish – 7 Days To The Wolves

INTEAM
Langsamster Teamkollege: könnt ihr selber 
bei einem Spiel beurteilen
Bester Pokerspieler: Lüthi
ein erfolgreicher Trainer wird: Bösch
Die geilsten Blocks setzt: Toni
grösste(R) Zauberer: Schneebi

antonio 
demarchi
Übername: Toni
Geburtstag: 17.09.1981
Position: Center
Beruf: Kaufm. Angestellter
Hobbies: Fussball und Pendelläufe
Bei UBN seit: 2009
Ex-Vereine: Kloten Bülach Jets,
UHC Dietlikon

HINGESCHAUT
Meine grösste Macke ist dass ich nicht an 
Schoggijoghurt vorbeilaufen kann, ohne es 
gleich zu essen.
Das bringt mir für die Unihockey-Matches das 
nötigte Glück: eine gute Vorbereitung
Wenn ich für einen Tag König der Schweiz 
wäre würde ich die Demokratie ab-
schaffen und eine Diktatur installieren.
Ich kann es überhaupt nicht ausstehen, wenn 
man unnötig den Gegner aufbaut.
Im Fahrstuhl würde ich gerne stecken blei-
ben mit meinem Handy.
Wenn ich morgens aufstehe, ist meine erste 
morgendliche Tätigkeit die Morgentoilette, 
was sonst??
Das ist ein typischer Spruch/eine typische 
Aussage von mir: No worries!
In meinem Leben möchte ich unbedingt 
einmal nach Palau.
Mein absolutes Lieblingslied ist im Moment 
Luiza Fernandez/Lay Love On You

INTEAM
Langsamster Teamkollege: Joel
Bester Pokerspieler: Joel
ein erfolgreicher Trainer wird: Simba
Die geilsten Blocks setzt: Obelix
grösste(R) Zauberer: Perit
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ivan 
lochbihler
Übername: Ivy, Ivitsch
Geburtstag: 24.04.1990
Position: Flügel / Verteidiger
Beruf: Konstrukteur
Hobbies: Sport luege und mache, Nüt mache, 
Open Airs und Unihockey
Bei UBN seit: 2008
Ex-Vereine: Bülach Floorball, Jets

HINGESCHAUT
Meine grösste Macke ist ganz e schwachi 
blase :-D
Das bringt mir für die Unihockey-Matches das 
nötigte Glück: gute Vorbereitung, pinkes 
Schweissband
Wenn ich für einen Tag König der Schweiz 
wäre würde ich tun und lassen was
ich will
Ich kann es überhaupt nicht ausstehen, wenn  
wir verlieren
Im Fahrstuhl würde ich gerne stecken blei-
ben mit Laura Vandervoort
Wenn ich morgens aufstehe, ist meine erste 
morgendliche Tätigkeit Trinken und Pissen
Das ist ein typischer Spruch/eine typische 
Aussage von mir: Altäää man
In meinem Leben möchte ich unbedingt ein-
mal nicht mehr Arbeiten müssen
Mein absolutes Lieblingslied ist im Moment  
As I Lay Dying –Nothing Left

INTEAM
Langsamster Teamkollege: Dä Coach :-)
Bester Pokerspieler: ich sicher nöd
ein erfolgreicher Trainer wird: Dä Obelix
Die geilsten Blocks setzt: Dä Heini
grösste(R) Zauberer: De Perit hin und wieder

marco 
cicolini
Übername: Cico
Geburtstag: 07.09.1979
Position: Verteidiger/Stürmer
Beruf: Informatiker
Hobbies: Neben Unihockey noch Kino, Le-
sen, Grillieren und mit Freunden was trinken.
Bei UBN seit: Dieser Saison
Ex-Vereine: UHC Bremgarten

HINGESCHAUT
Meine grösste Macke ist Nicht sehr ent
scheidungsfreudig.
Das bringt mir für die Unihockey-Matches das 
nötigte Glück: Meine alte Unihockeytasche ;)
Wenn ich für einen Tag König der Schweiz 
wäre würde ich wohl die Politik abschaffen.
Ich kann es überhaupt nicht ausstehen, wenn  
Andere Menschen unfair sind
Im Fahrstuhl würde ich gerne stecken blei-
ben mit Charlize Theron :)
Wenn ich morgens aufstehe, ist meine erste 
morgendliche Tätigkeit So schnell wie mög-
lich aus dem Haus rennen.
Das ist ein typischer Spruch/eine typische 
Aussage von mir: Das goht gar nöd.

INTEAM
Langsamster Teamkollege: Ich hoffe mal
nicht ich :)
Bester Pokerspieler: Wenn ich doch nur 
Pokern könnte …
ein erfolgreicher Trainer wird: Simba
Die geilsten Blocks setzt: Perrit
grösste(R) Zauberer: Joe

marco 
bosch
Übername: Bööö
Geburtstag: 28.08.1980
Beruf: von Maschinenzeichner bis Steuer-
kommissär
Hobbies: noch einige andere Dinge neben 
Unihockey
Bei UBN seit: 2007 (Gründung)
Ex-Vereine: UHCB, HC Rychenberg 

HINGESCHAUT
Meine grösste Macke sind die stetigen
Meinungsverschiedenheiten mit den Schiris.
Das bringt mir für die Unihockey-Matches das 
nötigte Glück: der nicht vorhandene
Glücksbringer
Wenn ich für einen Tag König der Schweiz 
wäre, würde ich mir einen Tag frei geben.
Ich kann es überhaupt nicht ausstehen, wenn 
wir in Konolfingen spielen müssen.
Im Fahrstuhl würde ich gerne stecken blei-
ben mit meiner Nachbarin.
Wenn ich morgens aufstehe, ist meine erste 
morgendliche Tätigkeit das Einsetzen der 
Kontaktlinsen.
Das ist ein typischer Spruch/eine typische 
Aussage von mir: Schono Wild!
In meinem Leben möchte ich unbedingt ein-
mal länger im Solarium liegen können als 
Gigi Oeri.
Mein absolutes Lieblingslied ist im Moment 
«look at me now»

INTEAM
Langsamster Teamkollege: Saucen-Toni
Bester Pokerspieler: Die Aargauerfraktion? 
Denke aber eher, die können nur Jassen.
ein erfolgreicher Trainer wird: Saucen-Toni
Die geilsten Blocks setzt: Reee
grösste(R) Zauberer: Hot-Sauce

27 7 Trainer
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urs 
Brandenberger
Übername: Urosch, üse
Geburtstag: 20.03.1986
Position: Verteidiger
Beruf: Maler
Hobbies: Sport, freunde
Bei UBN seit: 2008
Ex-Vereine: Kloten-Bülach Jets

HINGESCHAUT
Meine grösste Macke ist 5 Minuten vor Trai-
ningstart in die Halle laufen.
Das bringt mir für die Unihockey-Matches das 
nötigte Glück: vor dem Spiel das Overgrip 
wechseln.
Wenn ich für einen Tag König der Schweiz 
wäre würde ich aus der Schweiz eine Fest-
hüte machen.
Ich kann es überhaupt nicht ausstehen, wenn 
wir ein Spiel verlieren.
Im Fahrstuhl würde ich gerne stecken blei-
ben mit  meiner Freundin
Wenn ich morgens aufstehe, ist meine erste 
morgendliche Tätigkeit kommt auf den Wo-
chentag drauf an.
Das ist ein typischer Spruch/eine typische 
Aussage von mir: da gibts einige...
In meinem Leben möchte ich unbedingt ein-
mal einen Fallschirmsprung wagen.
Mein absolutes Lieblingslied ist im Moment 
Fire von The Sounds.

INTEAM
Langsamster Teamkollege: Zentner
Bester Pokerspieler: Römsli
ein erfolgreicher Trainer wird: Migu
Die geilsten Blocks setzt: Sossä Toni
grösste(R) Zauberer:  Reto

christoph 
fritschi
Übername: Frischi
Geburtstag: 19.09.1985
Position: Goali
Beruf: Mitarbeiter Technischer Dienst
Hobbies: Eishockey, Sport, Grillieren
Bei UBN seit: Saison 09/10 glaub ...
Ex-Vereine: UHC Black-Sticks Embrach

HINGESCHAUT
Meine grösste Macke ist Pasta mit Aromat
Das bringt mir für die Unihockey-Matches das 
nötigte Glück: Meine Freundin
Wenn ich für einen Tag König der Schweiz 
wäre würde ich die Wochenenden verlän-
gern
Ich kann es überhaupt nicht ausstehen, wenn 
Meine Nachbaren am Sonntag morgen früh 
die Möbel herumschieben
Im Fahrstuhl würde ich gerne stecken blei-
ben mit Einem kühlem Bier
Wenn ich morgens aufstehe, ist meine erste 
morgendliche Tätigkeit Zähneputzen
Das ist ein typischer Spruch/eine typische 
Aussage von mir: Go to win
In meinem Leben möchte ich unbedingt ein-
mal Brauche nichts habe schon alles
Mein absolutes Lieblingslied ist im Moment 
Gleis Zwei Song Generation Part II

INTEAM
Langsamster Teamkollege: Curtis
Bester Pokerspieler: Migu
ein erfolgreicher Trainer wird: Marco Bösch
Die geilsten Blocks setzt: Perit
grösste(R) Zauberer: Ivan

77 12
reto 
steffen
Übername: Ree, Jänks
Geburtstag: 01.03.1985
Position: Verteidigung
Nationalität: CH
Bei UBN seit: 2007
Frühere Vereine: UHC Opfikon-Glattbrugg
Beruf: Schlosser
Hobbies: Rennvelo, Skifahren, Chäpsle

HINGESCHAUT
Meine grösste Macke ist besitze viele 
Schuhe.
Das bringt mir für die Unihockey-Matches das 
nötigte Glück: ziehe immer erst denn linken 
Schuh an.
Wenn ich für einen Tag König der Schweiz 
wäre würde ich (Zensur)!!!
Ich kann es überhaupt nicht ausstehen, wenn  
man hinter meinem Rücken schlecht über 
mich spricht.
Im Fahrstuhl würde ich gerne stecken blei-
ben mit Jordana Brewster
Wenn ich morgens aufstehe, ist meine erste 
morgendliche Tätigkeit: Mich halb schlafend 
in die Küche tasten, und die Kaffemaschine 
einschalten.
Das ist ein typischer Spruch/eine typische 
Aussage von mir: Jetzt aber (get bissi)!!!
In meinem Leben möchte ich unbedingt ein-
mal mit em Perit in Hahne!
Mein absolutes Lieblingslied ist im Moment: 
Welcome to St.Tropez (DJ Antoine)

INTEAM
Langsamster Teamkollege:  Isch lang lang
de Pirmin gsi, jetzt I don’t know.
Bester Pokerspieler: Migu
ein erfolgreicher Trainer wird: De Toni
Die geilsten Blocks setzt: Sorry, aber
das bin ich!
grösste(R) Zauberer: Eusi Goalis!
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christian 
maurer
Übername: Chrigi, Chrischi, Chrigel
Geburtstag: 9. August 1983
Position: Verteidigung
Beruf: Metallbauer
Hobbies: Unihockey, Musik,
Nationalität: Schweizer
Bei UBN seit: Mai 2008
Ex-Vereine: UHC Black-Sticks Embrach

HINGESCHAUT
Meine grösste Macke ist Ich muen immer a 
dä Schufle ume büüge.
Das bringt mir für die Unihockey-Matches das 
nötigte Glück: Mein Glücksbringer, verrate 
aber nicht was.
Wenn ich für einen Tag König der Schweiz 
wäre würde ich alle Strassen sperren, damit 
es im Verkehr keine Idioten mehr hat.
Ich kann es überhaupt nicht
ausstehen, wenn sich Teamkollegen den an-
deren gegenüber unfair, unehrlich, oder 
sonst irgendwie daneben benehmen.
Im Fahrstuhl würde ich gerne stecken blei-
ben mit einer attraktiven Liftmonteurin
Wenn ich morgens aufstehe, ist meine erste 
morgendliche Tätigkeit Mich über den We-
cker nerven, anziehen, Müesli essen.
 Das ist ein typischer Spruch/eine typische 
Aussage von mir: Guet isch ä Cremeschnitte.
In meinem Leben möchte ich unbedingt ein-
mal nach Kanada zum Heliboarding und 
Lachse fischen.
Mein absolutes Lieblingslied ist im Moment: 
3 Doors Down / Kryptonite

INTEAM
Langsamster Teamkollege: Toni, Joe
Bester Pokerspieler: Spiele nicht so oft, aber 
würde sagen Migu.
ein erfolgreicher Trainer wird: Heini, Toni
Die geilsten Blocks setzt: Perrit
grösste(R) Zauberer:  Reto, Pavo

michael 
loser
Übername: Migu
Geburtstag: 23.04.81
Position: Center
Beruf: Schreiner/Avor
Hobbies: Unihockey seit eh und je! Kochen, 
Samstagmorgen in die Dorf-Brauerei gehen.
Nationalität: Schwyzer
Bei UBN seit: Gründung
Ex-Vereine: UHC Nürensdorf, UHCFN

HINGESCHAUT
Meine grösste Macke ist Snusen
Das bringt mir für die Unihockey-Matches das 
nötigte Glück: gebratener Speck.
Wenn ich für einen Tag König der Schweiz 
wäre würde ich einen Stier nach Hause
nehmen.
 Ich kann es überhaupt nicht ausstehen, 
wenn am Ende des Heimspiels, wenn
es ums aufräumen geht, einige Spieler
nicht von sich aus die Arbeit sehen!
Im Fahrstuhl würde ich gerne stecken blei-
ben mit mit niemandem! Habe
Platzangst.
Wenn ich morgens aufstehe, ist meine erste 
morgendliche Tätigkeit Scheiss Wecker ab-
stellen.
Das ist ein typischer Spruch/eine typische 
Aussage von mir: chani nöd sägä.
La öpä en Seich usä.
In meinem Leben möchte ich unbedingt 
einmal König vo dä Schwiiz sii.
Mein absolutes Lieblingslied ist im Moment: 
Lebt den der alte Holzmichel noch? 
Ja er Lebt noch!

INTEAM
Langsamster Teamkollege: keiner
Bester Pokerspieler: Rogy
ein erfolgreicher Trainer wird: Toni
Die geilsten Blocks setzt: Chamer das ässä
grösste(R) Zauberer:  Schneebi

76 26
stefan 
kurz
Übername: Curtis
Geburtstag: 30.03.1989
Position: Verteidiger
Beruf: Kaufmann
Hobbies: Vespa, Fischen, Unihockey
Bei UBN seit: 2010
Ex-Vereine: Kloten-Bülach Jets

HINGESCHAUT
Meine grösste Macke ist Faulheit.
Das bringt mir für die Unihockey-Matches das 
nötigte Glück: ich habe immer Glück
Ich kann es überhaupt nicht ausstehen, wenn 
ich geweckt werde.
Im Fahrstuhl würde ich gerne stecken blei-
ben mit Megan Fox
Wenn ich morgens aufstehe, ist meine erste 
morgendliche Tätigkeit mich anziehen.
Das ist ein typischer Spruch/eine typische 
Aussage von mir: Eigentlich
In meinem Leben möchte ich unbedingt ein-
mal  eine Weltreise machen.
Mein absolutes Lieblingslied ist im Moment 
keines

INTEAM
Bester Pokerspieler: Toni
ein erfolgreicher Trainer wird: Toni
Die geilsten Blocks setzt: Perit
grösste(R) Zauberer: Migu

8
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marco 
zentner
Übername: Zentner
Geburtstag: 24.08.1989
Position: Stürmer
Nationalität: CH
Bei UBN seit: 24. März 2007
Frühere Vereine: UHC Fireball-Nürensdorf
Beruf: Kältemonteur
Hobbies: Unihockey

HINGESCHAUT:
Meine grösste Macke ist dass ich mich nackt 
fühle ohne Cap.
Das bringt mir für die Unihockey-Matches das 
nötigte Glück mein Stock Olga.
Wenn ich für einen Tag König der Schweiz 
wäre würde ich danach wieder aufwachen
Ich kann es überhaupt nicht ausstehen, wenn  
etwas nicht so funktioniert, wie ich will.
Im Fahrstuhl würde ich gerne stecken blei-
ben mit Adriana Lima
Wenn ich morgens aufstehe, ist meine erste 
morgendliche Tätigkeit: Ein Glas kalter Oran-
gensaft trinken.
Das ist ein typischer Spruch/eine typische 
Aussage von mir: Hä?
In meinem Leben möchte ich unbedingt ein-
mal eine Weltreise machen.
Mein absolutes Lieblingslied ist im Moment: 
Party-Rock-Anthem LMFAO feat. Lauren 
Bennett

INTEAM
Langsamster Teamkollege: Es gibt keinen!
grösste(R) Zauberer: Sämi

Roger 
Ammann
Übername: Roogy
Geburtstag: 7.10.1985
Position: Flügel
Nationalität: Schweiz
Bei UBN seit: 2009
Frühere Vereine: Jets
Beruf: Parkettleger
Hobbies: Ausgang, Freunde, Zocken, Sport 
allgemein

HINGESCHAUT
Meine grösste Macke ist dass ich immer alles 
bis zuletzt hinauszögere
Das bringt mir für die Unihockey-Matches das 
nötigte Glück: Meine Arm -und Halskettchen
Wenn ich für einen Tag König der Schweiz 
wäre würde ich eine riesengrosse Party ma-
chen aus der ganzen Schweiz
Ich kann es überhaupt nicht ausstehen, wenn 
jemand arrogant ist!
Im Fahrstuhl würde ich gerne stecken blei-
ben mit Pawel Heyne
Wenn ich morgens aufstehe, ist meine erste 
morgendliche Tätigkeit ufs WC gah
Das ist ein typischer Spruch/eine typische 
Aussage von mir: gömer in Hane??
In meinem Leben möchte ich unbedingt ein-
mal es Goal schüsse
Mein absolutes Lieblingslied ist im Moment 
ooohhhwee von Master P

INTEAM
Langsamster Teamkollege:
Christian Mariniello
Bester Pokerspieler: Keine, will keine chan 
Pokere! 
ein erfolgreicher Trainer wird:
Michael Lüttinger 
Die geilsten Blocks setzt: Marco Bösch
Der grösste Zauberer auf dem Platz ist:
Martin Gubser

dominik 
fritschi
Übername: Dodo
Geburtstag: 22.9.1987
Position: Flügel
Nationalität: Schweizer
Bei UBN seit: diesen Sommer
Frühere Vereine: Black Sticks Embrach
Beruf: Stromer
Hobbies: Snowboard, Friends, Hockey, Kino

HINGESCHAUT
Meine grösste Macke ist Wecker abschalten 
und wieder einschlafen
Das bringt mir für die Unihockey-Matches das 
nötigte Glück: Rechter Schuh vor dem linken 
Schuh anziehen
Wenn ich für einen Tag König der Schweiz 
wäre würde ich Eine Pyramide bauen lassen
Ich kann es überhaupt nicht ausstehen, wenn   
ich fernsehschlafe und geweckt werde
Im Fahrstuhl würde ich gerne stecken blei-
ben mit Steve Stamkos
Wenn ich morgens aufstehe, ist meine erste 
morgendliche Tätigkeit: Mathe Aufgaben 
lösen, damit der Wecker abschaltet
Das ist ein typischer Spruch/eine typische 
Aussage von mir: Äs isch na lang nöd zwei, 
mir gönd na lang nöd hei...
In meinem Leben möchte ich unbedingt 
einmal Ballonfahren
Mein absolutes Lieblingslied ist im MomenT: 
Sexion D’Aussult – rien n’tappartient

INTEAM
Langsamster Teamkollege: Ivan
Bester Pokerspieler: Simba, Bö
ein erfolgreicher Trainer wird: Obelix
Die geilsten Blocks setzt: Heini
grösste(R) Zauberer:  Perit

20 96 68
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mikko 
huuhilo
Übername: MiHu
Geburtstag: 29.05.1977
Position: Verteidiger
Nationalität: Finnisch
Bei UBN seit:  2011
Frühere Vereine: Hydraulik Oilers,
Hatsina Mikkeli
Beruf: Vocational Qualification in Business 
and Administration, Sportmasseur
Hobbies: Sport allgemein, Sport im TV
schauen

HINGESCHAUT
Meine grösste Macke ist Kaffee und ****
Das bringt mir für die Unihockey-Matches das 
nötigte Glück: Björn Borg Shorts und Kaffee 
vor dem Spiel
Wenn ich für einen Tag König der Schweiz 
wäre würde ich mir eine Villa in den Bergen 
bauen lassen
Ich kann es überhaupt nicht ausstehen, wenn 
mich jemand nervt
Im Fahrstuhl würde ich gerne stecken blei-
ben mit Niklas Jihde :D
Wenn ich morgens aufstehe, ist meine erste 
morgendliche Tätigkeit: Kaffee kochen
Das ist ein typischer Spruch/eine typische 
Aussage von mir:  «Sweden is best»
In meinem Leben möchte ich unbedingt ein-
mal ein NHL Spiel schauen
Mein absolutes Lieblingslied ist im 
Moment:«Du gamla du fria»

INTEAM
Langsamster Teamkollege: Ich ;)
Bester Pokerspieler: Keine Ahnung
ein erfolgreicher Trainer wird: Viele der 
Männer haben Potenzial
Die geilsten Blocks setzt: Alle 5 Spieler,
die auf dem Feld sind
grösste(R) Zauberer: Ich denke Dominic 
Schneeberger ist ein Zauberer

marco 
pavoni
Übername: Pavechkin, Pavoñ
Geburtstag: 1.12.1988
Position: Flügel
Nationalität: CH
Bei UBN seit: 2011
Frühere Vereine: HCR, Jets
Beruf: Kaufmann
Hobbies: Fussball, Fitness, Shoppen

HINGESCHAUT
Meine grösste Macke ist schnellster vor dem 
Spiegel
Das bringt mir für die Unihockey-Matches das 
nötigte Glück: Mentale Stärke
Wenn ich für einen Tag König der Schweiz 
wäre würde ich etliche Unihockey-Tore in der 
ganzen Schweiz aufstellen
Ich kann es überhaupt nicht ausstehen, wenn 
Perit das Streckgerät nicht aussteckt
Im Fahrstuhl würde ich gerne stecken blei-
ben mit Christian Schweizer & Shakira
Wenn ich morgens aufstehe, ist meine erste 
morgendliche Tätigkeit: meine Mitbewohner 
wecken
Das ist ein typischer Spruch/eine typische 
Aussage von mir: Junge, du häsch no nieä!
In meinem Leben möchte ich unbedingt 
einmal ein Flugzeug fliegen
Mein absolutes Lieblingslied ist im Moment:
Kayne West & Jay-Z - Otis

INTEAM
Langsamster Teamkollege: Marco Bösch
mit dem kapputen Knie
Bester Pokerspieler: Gerüchten zufolge
Roger Amann
ein erfolgreicher Trainer wird:
Nick Bregenzer
Die geilsten Blocks setzt: Samuel Eberle
grösste(R) Zauberer: Dominic Schneeberger

27 19 87
kevin 
wust
Übername: Cöv, Cev, Körf, Köffä
Geburtstag:07.07.1990
Position: Verteidiger
Beruf: Informatiker
Hobbies: Snowboarden, Kitesurfen, Uni-
hockey, Sünnälä, Kino, Feriä 
Nationalität: CH
Bei UBN seit: 2011
Ex-Vereine: Jump Dübi, Kloten Bülach Jets

HINGESCHAUT
Meine grösste Macke ist: diskutierfreidig
Das bringt mir für die Unihockey-Matches das 
nötigte Glück: Schöne Frauen auf der
Tribüne =)))
Wenn ich für einen Tag König der Schweiz 
wäre würde ich die Linke-Spur auf der Auto-
bahn frei machen
Ich kann es überhaupt nicht ausstehen, 
wenn hinter meinem Rücken über mich
gesprochen wird.
Im Fahrstuhl würde ich gerne stecken 
bleiben mit Rosie Huntington-Whiteley,
Megan Fox, usw.
Wenn ich morgens aufstehe, ist meine erste 
morgendliche Tätigkeit jenes
Das ist ein typischer Spruch/eine typische 
Aussage von mir: warschindli
In meinem Leben möchte ich unbedingt 
einmal ein Brot mit Aprikosen Marmelade 
essen =)))
Mein absolutes Lieblingslied ist im Moment: 
Joseph Arthur – In the sun

INTEAM
Langsamster Teamkollege: Marco Schäuble
Bester Pokerspieler: Roger Ammann
ein erfolgreicher Trainer wird: Pavoni
Die geilsten Blocks setzt: Niemand
grösste(R) Zauberer: Harry Potter
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Was ist Deine grosse Leidenschaft nebem dem Unihockey? Musik, ich höre jede freie 
Minute Musik und bin öfters an einem Konzert an zu treffen. Was hast Du im Uni-
hockeysport gelernt, was man im normalen Leben nicht lernt? Inspiration und der 
Glaube, das Unmögliche als Gemeinschaft möglich zu machen. Welchen Sportan-
lass ausser Unihockey hast Du zuletzt besucht? Halbfinal Spiel in Gaelic Football 
zwischen Donegal und Kerry. Welchen Luxus leistest Du Dir? Eigentlich keinen 
grossen, ausser Zeit für mich selbst frei zu halten. Was ist Deine liebste TV-Sendung?  
Sport-Aktuell und ab und zu Bundesliga, wobei ich wöchtlich keine zwei Stunden 
vor demTV verbringe. Dein Lieblingsbuch? Rinus Michels: Teamcoaching / Herr der 
Ringe Was darf in Deinem Kühlschrank nie fehlen? Rhäzünser Plus Hollunder und 
Milchschoggi

Welches Menü hast Du Dir zuletzt selbst gekocht? Avocados mit Riesencrevetten 
an Kräutervinaigrette, Pferdeentrecôte mit buntem Gemüsesalat, selbstgemachte 
Mandelgipfel Welches ist Dein Lieblingsort? 22.00 Uhr im Aussenbecken der Ther-
me Vals. Wer war Dein Held Deiner Kindheit? Pavel Burre Welchen Geruch magst Du? 
Limette finde ich einen absolut tollen Duft. Wobei der Duft nach einem hart um-
kämpften Spiel mit positiven Ausgang für uns in der Garderobe, ich während der 
Saison nicht missen möchte:-) Wofür hast Du kein Verständnis? Lügen und Unehr-
lichkeit, ganz heikles Thema bei mir ... 

Du unternimmst eine Zeitreise – wohin? Schwierig ... ich 
wäre schon immer gerne ein Ritter gewesen mit Schild 
und Schwert. Aber ganz ehrlich würde ich gerne mal 
sehen, was so die nächsten 100 bis 200 Jahre auf 
unserem Planeten passiert, ob wir Menschen 
doch noch die Kurve kratzen und vernünftig wer-
den, oder schon bald uns und unsere Umwelt 
«ausgesaugt» haben. Was willst Du in Deinem 
Leben unbedingt noch machen? Fliegen ... ob an 
einem Gleitschirm oder an einem «Drachen» 
(keine Ahung wie das Ding heisst) ist mir eigent-
lich egal, da ich schon immer ein Schwerge-
wicht war stelle ich mir das einfach super 
vor, nichts zu wiegen. Ein guter Vater 
und Ehemann sein. Wann hast Du 
das letzte Mal gelogen? Keine 
Ahnung mehr, entweder schon 
so lange her oder schon 
verdrängt.

Übername: Mario
Geburtstag: 16.07.78

Position: Trainer
Nationalität: CH

Bei UBN seit: 2011
Frühere Vereine: UHC Bremgarten,

Kloten Jets, Red Ants Winterthur
Beruf: Küchenchef mit

agogischer Aufgabe
Hobbies: Musik, Wandern,

Nichtstun und Schlafen

HINGESCHAUT
Meine grösste Macke ist... Händewaschen 

wenn immer möglich
Das bringt mir für die Unihockey-Matches 

das nötigte Glück: meine alten
Adidasschuhe, seit 7 Jahren begleiten 

sie mich schon
Wenn ich für einen Tag König der Schweiz 
wäre würde ich die Superreichen endlich 

gerecht zur Kasse bitten
Ich kann es überhaupt nicht ausstehen, 

wenn man mich am Morgen stresst
Im Fahrstuhl würde ich gerne stecken 

bleiben mit Uma Thurman
Wenn ich morgens aufstehe, ist meine 
erste morgendliche Tätigkeit urinieren

Das ist ein typischer Spruch/eine typische 
Aussage von mir: hei go lätschä

In meinem Leben möchte ich unbedingt 
einmal fliegen wie ein Vogel

Mein absolutes Lieblingslied ist im 
Moment Last Samurai Soundtrack

christian
mariniello
ist der neue chef an der bande

Trainer
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Wir empfehlen uns für
•	 Steuererklärungen
•	 Steuerberatung und -planung
•	 Vertretung und Verhandlung	

für private und juristische	
Personen vor Steuerbehörden	
und Steuerjustizbehörden

Wir freuen uns, Sie beraten zu dürfen.

Weitere Dienstleistungen
•	 Buchhaltungsorganisation	

und Buchhaltungsnachtrag
•	 Rechts- und Vertragsberatung
•	 Steueroptimaler Abschluss
•	 Güter- und Erbrechtsberatung
•	 Unternehmens- und Nachfolgeplanung

Wegmann+Partner AG ∙ Treuhandgesellschaft
Seestrasse 357 ∙ 8038 Zürich ∙ 044 482 23 24 ∙ info@wptreuhand.ch

www.wptreuhand.ch

Wir sind vom Montag bis Freitag über Mittag und am Abend, 
Samstag/Sonntag am Abend für Sie da.

Ihren Tisch reservieren Sie unter 043 495 54 52 oder
079 662 59 81.

Sie finden uns an der Dorfstrasse 4 in 8306 Brüttisellen.

RESTAURANT 
PIZZERIA KRONE
I t a l i e n i s c h e  S p e z i a l i t ä t e n

Indergand Partner AG
Bauleitungen, -beratungen, GU-Geschäfte
Alte Winterthurerstr. 88, 8309 Nürensdorf 
Telefon: 044 838 30 50, Fax: 044 838 30 51

Inhaber 
Walter Indergand 
8311 Brütten 
079 448 77 09

Tel. 052 345 24 33  
info@meili-schreinerei.ch
www.meili-schreinerei.ch

Türen
Fenster
Küchen
Innenausbau

Türen
FensterWillkommen
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COIFFURE

DAMEN HERREN

8309 Oberwil •  Telefon: 044 836 69 69
Montag: geschlossen • DI bis FR: 8.00 bis 18.30 Uhr • SA: 7.00 bis 16.00 Uhr

A. Steffen

Eisenkonstruktionen	 8152 Glattbrugg ZH
Mech. Schlosserei	 Wallisellerstrasse 80
San. Installationen	 Telefon	044 810 60 09
	 Fax	 044 810 43 47



weisch no?
Beim Ehemaligenspiel anlässlich des ZU-Cups 2011 kam es zu 

einem sportlich-kollegialen Flashback der besonderen Art.
Text und Fotos: CHristian wüthrich
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Sie waren die Gründer, Pioniere und die 
ersten Stars des neuen Unihockeysports. 
Ihre Namen waren einst weit über die 
Region hinaus bekannt; manche schaff-
ten es in die höchste Liga der Schweiz. 
Und einer sogar ins Ausland. 

Am 11. September 2011 trafen sich die 
Altstars – oder besser: alternden Stars – aus 
der einstigen Unihockeyhochburg Bassers-
dorf und ihre damaligen Rivalen aus Nürens-
dorf zu einem «Showspiel». Es war dies das 
erste Derby dieser Art. Und seit die besten 
Spieler aus Basi und Nüeri gemeinsam zur 
Schweizermeisterschaft antreten, gehören 
solche Begegnungen ohnehin der Vergan-
genheit an. 

Zweimal 20 Minuten (statt wie früher 3x20 
Min.) Spielzeit waren angesagt, entsprechend 
schnell ging’s zur Sache. Zumal Golflehrer 
Michael Walthard (ex-Bassersdorf) – einst 
Cupsieger, Schweizermeister, Europacup
sieger (mit Chur) und Vizeweltmeister 1998 
– schon kurz nach dem Anpfiff einen lupenrei-
nen Hattrick hinlegte und die «Göpfs» früh in 
Führung brachte. Dank einem späten Tor – 
notabene Sekunden vor Schluss – gewannen 
allerdings dann doch die roten Nürensdorfer 
mit 5–4. Aber so richtig Interessierte das nie-
manden. Denn man hatte den Eindruck, dass 
auch Basi (mit dem legendären Figuren-Logo 
«Göpf» auf der Brust) hätte gewinnen können. 

Sompa der unternehmer
«At the point I was ready – the game was 

over» (kaum war ich bereit, war‘s schon fer-
tig), scherzte der ehemalige Nüeri-Coach 
René Berri am Ende ausser Puste. Neben 
ihm stand sein einstiger finnischer Spielerstar 
Marko Sompa. Mit dem Nordländer gelang es 
den Initianten des Anlasses, Beat Franz und 
Mario Scherrer (er spielte einst selber in Finn-
land), nebst den einheimischen Cracks auch 
einen Altstar aus dem Ausland an dessen 
ehemalige NLB-Wirkungsstätte nach Nü-
rensdorf zu holen. Der frühere Europameister 
und damalige Captain der finnischen Nati ist 
heute Sporthändler und hat soeben seine ei-
gene Stockmarke «Oxdog» auf den Markt ge-
bracht. «Ich hatte eine tolle Zeit in Nürens-
dorf», meinte er, der in Tampere lebt und dort 
noch immer regelmässig Unihockey spielt. 

Hoher Funfaktor, tiefes Tempo.

Die ehemaligen Aktiven von Basi und Nüeri

beim Aufeinandertreffen im Hatzenbühl.

zu-cup 2011
 Finale U21: Kloten Bülach Jets – 

UHC Lenzburg 7:4
 Finale Herren: Winterthur United – 

Unihockey Langenthal Aarwangen 2:5 
 Weitere Infos unter:

www.unihockeybn.ch

«Uns fehlt eine Seniorenliga», sagte denn 
auch Didier Brunner (ex-Nüeri). Allerdings hat 
er fast keine Zeit mehr für Unihockey, obwohl 
er den Sport noch immer liebt. Als Betriebs-
ökonom führt er heute die Sanitärfirma seines 
Vaters. «Ich musste vor dem Spiel noch kurz-
fristig Turnschuhe und einen Stock auftrei-
ben», verrät er beim Apéro. Vor acht Jahren 
beendete er seine Karriere in Dietlikon (NLB). 

Unter den vielen Herren behaupteten sich 
erfolgreich auch zwei Frauen. Und es war 
denn auch die ehemalige Unihockey-Schwei-
zermeisterin (mit Red Ants Winterthur) Ines 
Anderau-Weber, die eindrücklich aufzeigte, 
dass sportlicher Rückschritt nach dem Rück-
tritt keine Regel ist. Trainiert doch die 30-Jäh-
rige Eventorganisatorin inzwischen 15 Stun-
den pro Woche für ihre neue Leidenschaft – 
Langdistanz-Triathlon. «Dafür habe ich jetzt 
das Gefühl, dass ich die Stocktechnik ver-
lernt habe», meinte die Bassersdorferin. Zu-
mindest die zahlreich anwesenden Zuschau-
er haben dies nicht bemerkt.

Der Höchste Schiri
Noch immer aktiv mit Unihockey zu tun hat 

Lukas Gyger (ex-Basi). Allerdings brachte er 
keinen Stock zum Spiel mit, sondern bunte 
Karten und eine Pfeife. Gyger ist heute der 
höchste «Schiri» des Landes und präsidiert 
die Schiedsrichterkommission bei Swiss Uni-
hockey. «Mano Strässle hat mich einst zur 
Schiedsrichterei gebracht», erinnert er sich 
und fügt an, «ich war halt ein untalentierter 
Goalie». Bei den Bassersdorfer hüteten näm-
lich zu jener Zeit gleich zwei grosse Könner 
– Andi Frank und Michael Lerch – das Tor. 

In der Ironie des Abends lag es denn 
auch, dass ausgerechnet der Zögling mit der 
Pfeife seinem Meister und Basi-Kultfigur 
Mano Strässle (auch als Mister Fairplay be-
kannt), die einzige Strafe des ganzen Allstar-
Spieles aufbrummte. «Ich musste ihm die 2 
Minuten geben – das war ganz klar Stock-
schlag.» – Nach dem Spiel wurde die Szene 
nochmals gestenreich besprochen und 
Strässle beteuerte: «Es war keine Absicht, 
wirklich nicht.» Seine Sportskollegen haben 
ihm längst verziehen, denn so manch einer 
weiss; auch Kultfiguren und Vorbilder sind in 
erster Linie nur Menschen. 

UBN – ZU-Cup
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Mass genommen:

Sandro Huber – der neue

Trainer der U21.

UBN – U21-Junioren
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Pech-entferner
Sandro Huber ist mit Leib und Seele Kaminfeger von Beruf.

Für die Aufgabe, der U21 den Weg zum regelmässigen Siegen zu 
weisen, scheint er wie geschaffen.

Text: Lars Weiss   Foto: Daniel Brühlmann

Schwamendingen. Der erste Gedanke 
an das Zürcher Quartier im Nordosten 
der Stadt führt womöglich zu Viktor 
Giacobbos Kunst- und Kultfigur Harry 
Hasler. Oder aber an den multiethnischen 
Schmelztigel wegen des überdurchschnitt-
lich hohen Anteil an ausländischen Mit
bewohnern von 37 Prozent (Schnitt Stadt 
Zürich 30 Prozent).

Der 24jährige Sandro «Hubi» Huber ist 
dort aufgewachsen. Man kann sich vorstellen, 
dass sich dort auf den Spielplätzen seiner frü-
hen Jugend auch die Grundsätze «alle sind 
gleich» und «es ist immer ein Geben und ein 
Nehmen» fest in seinen Gedanken einge-
brannt haben. Zu Beginn seines sportlichen 
Werdegangs versuchte sich Sandro als Ein-
zelsportler. Er und sein Bruder Marc mischten 
die Velo-Trial-Szene auf. Man kann ihn sich 
bildlich  vorstellen, wie er geschickt und ge-
schmeidig mit verkehrt aufgesetzter Kappe 
die Hindernisse mit dem BMX mit Leichtig-
keit überwindet und dabei seinen Gegnern 
auch noch verschmitzt zulächelt.

Sein älterer Bruder Marc, heute der Vertei
digungsminister des HC Rychenberg Winter-
thur (SML) war es denn auch, welcher 
Sandro zum Mannschaftssport Unihockey 
brachte. Jump Dübendorf und der UHC Diet-
likon waren die Vereine während seiner frü-
hen Juniorenzeit, knapp 15jährig folgte der 
logische Wechsel in die Grossfeldabteilung 
der Jets. Mit seiner offensiven Interpretation 
des Verteidigers, zahlreichen Skorerpunkten 
und dem Aufstieg von der C- in die B-Klasse 
feierte er seine grössten Erfolge. Das Militär 
verhinderte einen weiteren Schritt. Hubi ver-
abschiedete sich für ein Jahr vom Sport und 
kam als technischer Feldweibel retour. Mit et-
was Abstand sagt er heute: «Der Aufwand für 
ganz an die Spitze war mir einfach zu gross». 
Wegen dem damaligen Trainer Janne Ahonen 
ging es retour zu Dietlikon und nach der Auf-
lösung der Dietlikoner Leistungsabteilung 
der Männer ging es weiter zu UBN.

stolzer berufsmann
Wichtiger als der Sport – und das merkt 

man sofort, wenn man mit Sandro ins Ge-
spräch kommt – ist ihm sein Beruf. Bereits ab 
der dritten Klasse reizte ihn der Mythos rund 
um den Kaminfeger, erzählt er mit einem La-
chen im Gesicht. Widerstände gab es vor al-
lem seitens des Grossvaters, ein Buchhalter. 
Er hätte seinen Enkel lieber alleine studierend 
hinter Bergen von Zahlen gesehen. «Aber der 
war chancenlos», meint Huber, und es flackert 
dabei in seinen Augen. «Kaminfeger sind spe-
zielle Typen, ein eigenes Völkchen eben. Alle 
sind gleichgestellt. Wir brauchen keinen Chef, 
man arbeitet und hält zusammen, wie Pech 
und Schwefel» erzählt Sandro voller Begeis-
terung. Er gerät nun richtig ins Schwärmen, 

fängt gewissermassen Feuer. Geschichten 
aus Zeiten seiner Anstellung bei einer Kamin-
fegerunternehmung in Brütten und Winter-
berg kommen zu Tage.

Es ist die Arbeit auf dem Lande bei den 
Bauern, welche ihm noch heute extrem zu-
sagt. Das Verhältnis zwischen Kunde und Ka-
minfeger ist zuweilen sehr eng. Oft sass ich 
bei einer Bauernfamilie in der Küche zum Mit-
tagessen gleich mit am Tisch. Oder zum Znü-
ni ging es nicht ins Restaurant, sondern zu 
einem Kurzbesuch bei einem Kunden. Das 
Verhältnis auf dem Land sei enger, und das 
sage ihm ganz einfach zu. Oder: «Bei Bauern 
haben wir den Arbeitstag dann schon auch 
mal mit einem gemeinsamen Frühstück be-
ginnen lassen!» Bis heute ist er absolut über-
zeugt von seiner Berufswahl und würde nie 
einen anderen Job haben wollen. Nur logisch 
ist da auch seine Weiterentwicklung. Aktuell 
befindet er sich auf dem Weg zum Feue-
rungskontrolleur mit eidgenössischem Fach-
ausweis.

ziele mit der u21
Hubi drückt daher wieder wöchentlich die 

Schulbank, arbeitet 100 Prozent und hat sich 
auch noch als Trainer der U21 angenommen. 
Diese trainiert er zusammen mit seinem routi-
nierten Kollegen Rolf Pfeifer. Man erhält so-
fort den Eindruck, dass sich diese beiden ver-
stehen. Mit «Hubi» weht ein frischer Wind in 
der Halle, was den Jungs gut tut. Man darf es 
durchaus eine Weiterentwicklung der Spiel-
philosophie der letzten Jahre nennen, wel-
ches sich die beiden zum Ziel gesetzt haben. 
Die klare Ansage des Neuen tönt denn auch 
so: «Störfaktoren entfernen und schauen, 
dass die Jungs unbelastet spielen können. 

«STörfaktoren 
entfernen und
schauen, dass die
jungs unbelastet
spielen können
ist ein ziel.»

Sandro Huber
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Ich will die Spieler konsequent auf Ihre Stär-
ken hinweisen und das Positive herausholen. 
So den Druck wegnehmen und das Pech ent-
fernen». Womit wir wieder beim Mythos um 
den Kaminfeger angelangt sind. Der Kamin
feger ist verantwortlich dafür, dass in den 
Schornsteinen das Pech entfernt wird. 
Gerade in alten Häusern führte dieses früher 
oft zum Brand. Der Kaminfeger entfernt das 
Pech und bringt somit Glück ins Haus. 
Nun ist Sandro Huber bereit, das auch für 
die U21 zu tun.

Kurz nachgefragt
Inside: Wer ist Sandro Huber, kannst Du 
Dich mit kurz und knapp beschreiben?
Huber: Ich bin ein aufgestellter Mensch, der 
meistens gut gelaunt ist und immer für neue 
Herausforderungen zu haben ist.
Inside: Du bist auf diese Saison hin neu als 
Trainer zur U21 gestossen. Was ist Deine 
Motivation für diese Aufgabe?
Huber: Ich muss wegen eines Unfalls eine 
einjährige Pause machen und da ich mit dem 
Unihockey stark verbunden bin, entschloss 
ich mich dazu, mein Wissen den Jungen wei-
terzugeben! Und als die U21 noch einen Trai-
ner suchte, habe ich mich beim Sportchef 
Beat Franz gemeldet.
Inside: Hast Du eine bestimmte Vorstellung, 
wie gespielt werden soll bei den Junioren?
Huber: Ich bin der Auffassung, dass die Ju-
nioren noch intensiver in ihrer Entwicklungen 
von den Trainern unterstützt werden müssen 
und dass sie eine Top-Ausbildung nach dem 
Massstab von «swissunihockey» bekommen. 
Nur so kann mann auch den Zuschauer im 
Juniorenbereich spannende Spiele bieten 
und eine spätere Integration in die erste 
Mannschaft erreichen.
Inside: Worauf legst Du besonders Wert bei 
Deinen Trainings?
Huber: Ich lege grossen Wert auf Pünktlich-
keit, Freude, Abwechslung und Einsatz in den 
Trainings. 
Inside: Du hast einige Trainer gehabt. Wel-
cher Typ hat dich am stärksten geprägt und 
was hast Du mitgenommen?
Huber: Bei den Junioren war es Patrick 
Schenkel, mit seinem ernormen Ehrgeiz und 
bei den Herren Janne Althonen mit seinen 
abwechslungsreichen Trainings. Ich versuche 
deshalb, von beiden Typen etwas mitzuneh-
men und einzubringen. 

13  
Althaus Steve 
26.07.1992 
Verteidiger

10 
Bregenzer Nick 
11.08.1994 
Stürmer

17 
Chappuis Cyrill 
10.04.1993 
Center

3 
Egger Daniel 
22.09.1993 
Verteidiger

11 
Gander Patrick 
28.03.1993 
Stürmer

78 
Gobet Lucien 
01.02.1993 
Verteidiger

7 
Holzer Wayne 
12.05.1992 
Stürmer

24 
Kägi Roman 
10.11.1993 
Stürmer

99 
Kraus Tizian 
01.04.1994 
Torhüter

6 
Lochau Eric
05.07.1991 
Verteidiger

8 
Lorenz David 
05.08.1991 
Center

17 
Roffler Fabian 
20.02.1993 
Verteidiger

5 
Roos Cedric 
26.01.1993 
Stürmer

21 
Schatzmann Gabriel 
11.01.1992 
Verteidiger

91 
Schäuble Marco
15.05.1991 
Torhüter

19 
Schuler Jan
21.07.1992 
Center

23 
Simmler Patrick 
19.06.1992 
Stürmer

16 
Zentner Philippe
24.05.1991 
Center

 
 
Pfeifer Rolf 
Trainer

 
 
Huber Sandro 
Trainer

Spieler und Trainer Ubn-U21

spielplan/Infos
Weitere Informationen zum Team 
sowie den kompletten Spielplan 
finden Sie im Internet unter:
• www.unihockeybn.ch
• www.swissunihockey.ch
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3 
Sprunger Dario 
26.04.1994

22 
Voigt Nicola 
22.03.1996

9 
Wyss Alexander 
02.09.1996

 
Schneider Andreas 
Trainer

 
Polo Rico 
Trainer

frisch und hungrig
Bei der U18 gibt es viele neue Gesichter. Doch eines bleibt 

bestehen – der grosse Appetit aufs Gewinnen.
Text: Peter meier   Fotos: bruno dürmüller

17 
Althaus Andrin
27.01.1996

25 
Chappuis Benoit 
29.12.1995

20 
Gökcay Seyit Kutsal 
04.01.1995

10 
Hagen Micha 
18.07.1995

21 
Hertli Philipp 
04.06.1994

7 
Indergand Andrea 
24.11.1996

9 
Kendrew Joshua 
03.04.1995

11 
Ledermann Dominic 
03.10.1995

19 
Menzi Lukas 
09.05.1994

13 
Monn Sebastian 
21.07.1994

18 
Moore Cédric 
18.07.1995

31 
Oberlin Björn
14.10.1994

8 
Scheitlin Yannick 
13.11.1996

16 
Schnidrig Sascha 
18.03.1994

23 
Schweizer Yannick 
07.10.1995

24 
Schwinnen Jan 
26.12.1995

Spieler und Trainer Ubn-U18

spielplan/Infos
Weitere Informationen zum Team 
sowie den kompletten Spielplan 
finden Sie im Internet unter:
• www.unihockeybn.ch
• www.swissunihockey.ch

Es war spannend. Bis zur letzten Meis-
terschaftsrunde der letzten Saison blieb 
die Aufstiegsfrage ungeklärt und damit 
war für Spektakel gesorgt. UBN nahm 
das Heimturnier im Hatzenbühl an zweiter 
Stelle liegend in Angriff und hätte sich mit 
zwei Siegen, u.a. gegen Leader Rychenberg, 
einen Platz in den Aufstiegs-Playoffs sichern 
können. Die erste Partie gewann UBN hauch-
dünn dank einem schönen Volleytreffer kurz 
vor Schluss durch Lucien Gobet. Im alles ent-
scheidenden Derby gegen Rychenberg  war 
nach einem Startfeuerwerk dann aber 

Schluss. Zu stark und abgeklärt agierte der 
Gegner und sicherte sich damit verdient den 
ersten Tabellenrang. Als Fazit bleibt, dass 
sich die Mannschaft gegenüber der Vorsai-
son in allen Belangen verbessert hat, doch für 
den Gruppensieg fehlte die Konstanz.

Neue Spieler und Trainer
Nach einem «Lehrjahr» an der Seite von 

Headcoach Schneider verlässt Marco Bösch 
die Jungen Wilden und engagiert sich in der 
laufenden Spielzeit als Assistenztrainer des 
Fanionteams. Mit der Verpflichtung von Rico 

Polo konnte diese Position neu besetzt wer-
den. Polo blickt auf eine langjährige Trainerer-
fahrung zurück und kennt den Verein aus 
frühren Engagements bestens.

Der erste Challenge für das neuformierte 
Trainergespann ist die Integration von acht 
letztjährigen B-Junioren aus den Stammverei-
nen und die damit verbundene Umstellung 
vom Klein- aufs Grossfeld. Frühere Rivalen 
werden plötzlich zu Mitspielern, das Training 
findet in anderen Lokalitäten statt, Intensität 
und Tempo sind höher und die Trainer fordern 
noch mehr Einsatz und Power. Umso erfreuli-
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Davos 2011:

«Trockentraining»

mit dem Chef

Andy Schneider.

cher ist, dass die vier Basi-Boys und die vier 
ehemaligen Fireball-Cracks von Anfang an 
am gleichen Strick gezogen haben. Die U18 
beweist, dass die Zusammenarbeit mit den 
Stammvereinen funktioniert und die Nach-
wuchsförderung im Dachverein fortgesetzt 
werden kann.

Rico Polo aber stellt klar, dass die Aus
bildung noch lange nicht den Standards 
grosser Klubs der Umgebung entspricht und 
das gerade in der Trainierausbildung Hand-
lungsbedarf besteht. Er wünscht, dass Junio-
rentrainer stärker dazu motiviert werden, die 
J+S-Kurse zu absolvieren. Nur so kann län-
gerfristig dafür gesorgt werden, dass die 
Grossfeld-Mannschaften bei UBN mit gut 
ausgebildeten Nachwuchsspielern versorgt 
und dadurch auf allen Stufen kleine Schritte 
nach vorn gemacht werden können.

Festzustellen bleibt, dass die «Jungen 
Wilden» und Ihre Trainer heiss und hungrig 
sind wie die Jahre zuvor. Auf Entwicklung und 
Erfolg darf gehofft werden. 
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Die Mobiliar ist genossenschaftlich verankert: 
Davon profitieren in erster Linie unsere Versicherten – 
zum Beispiel mit regelmässigen Auszahlungen aus 
dem Überschussfonds.

Franz Abplanalp
Ihr Versicherungsberater in:
Nürensdorf
Telefon 044 872 30 00
franz.abplanalp@mobi.ch

Eddy Rauch
Ihr Versicherungsberater in:
Bassersdorf
Telefon 044 872 30 01
eddy.rauch@mobi.ch

Generalagentur Bülach
Kasernenstrasse 11, 8180 Bülach
www.mobibuelach.ch 11
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Wir sind der UHCB! Trainingsimpressionen aus der laufenden Saison.

28

UHCB – das ist der UHC Bassersdorf



das ist der  
UHC Bassersdorf

150 Junioren, 60 Aktive, 16 Teams. Bassersdorf ist 
eine Unihockeystadt.

Text: Michael Lerch   Fotos: Daniel Brühlmann

Damen 1
Oli Strub
Die Damen waren lange das Sorgenkind des 
UHC Bassersdorf. Häufige Trainerwechsel, 
ein viel zu dünnes Kader und eine schlechte 
Trainingsmoral führten dazu, dass die Mann-
schaft Jahr für Jahr vor einem Neuanfang 
stand. Das war auch heuer nicht anders. Im 
Gegenteil: Es musste gar befürchtet werden, 
dass die Damen vor dem Aus sind. Doch weit 
gefehlt! Statt die Stöcke hängen zu lassen 
und sich für einen neuen Verein umzusehen, 
nahmen die Spielerinnen das Heft selber in 
die Hand. Sie schalteten zahlreiche Inserate, 
suchten neue Spielerinnen und obendrein 
auch noch einen Trainer. Ein Aufwand, der 
sich auf jeden Fall gelohnt hat. Zwar ist der 
Kader immernoch ein bisschen knapp, mit Oli 
Strub wurde jedoch ein Trainer gefunden, der 
das Team fordert und den Spielerinnen die 
Freude am Sport zurückgegeben hat. Der 
neue Geist kommt auch dem Verein zu Gute, 
kennt doch der Aufschwung keine teaminter-
ne Grenzen. So sind unsere Damen auch 
Schiedsrichterin, Vorstandsmitglied und Trai-
nerin. Innerhalb kürzester Zeit wurde aus dem 
Sorgenkind also ein Musterknabe, resp. 
-Mädchen. Es ist dem Team von Oli Strub zu 
wünschen, wenn nun auch sportlich bessere 
Zeiten anbrechen würden. Es wäre nichts an-
deres als der gerechte Lohn.

Herren 1
Tobias Graf
Aus zwei mach eins. Das kann manchmal gut 
sein, manchmal auch schlecht. Hier trifft bei-
des zu, wobei das Negative ein bisschen 
überwiegt. Dies geht nicht zuletzt auf ein 
missglücktes Experiment zurück: Weil sich 

letzte Saison weder in der ersten, noch in der 
zweiten Equipe genügend Spieler für je eine 
Meisterschaftsmannschaft finden liessen, be-
stritt ein gemeinsames, zusammengewürfel-
tes Team die Saison. Für den Trainingsbe-
trieb trainierten die Mannschaften aber in ih-
rer ursprünglichen Form, also separat. Man 
wollte diese Strukturen nicht aufbrechen und 
so verhindern, dass es innerhalb der Mann-
schaften ein zu starkes Gefälle gibt, das den 
einen oder anderen hätte vergraulen können. 
Resultat: Die Trainingspräsenz liess trotz al-
lem (vor allem in der 1. Mannschaft) zu wün-
schen übrig, und das zusammengewürfelte 
Meisterschaftsteam war eine Ansammlung 
von Spielern, die sich gar nicht kannten. 

Ergo ging das ganze Vorhaben schief. 
Deshalb gibt es jetzt nur noch eine Mann-
schaft. Das ist rein von der Struktur gut und 
richtig so. Äusserst bedauerlich ist aber der 
Umstand, dass die Jungs gesättigt sind vom 
Wettkampf. Das bedeutet nämmlich: Zum 
ersten Mal überhaupt in der 27jährigen Ver-
einsgeschichte, nimmt kein Bassersdorfer 
Herrenteam an der Meisterschaft teil! Ein be-
dauerlicher Umstand, der hoffentlich nicht 
lange anhält. 

Herren 2
Martin Feierabend
Durch die Zusammenlegung der oben er-
wähnten Teams, ist aus der dritten nun die 
zweite Mannschaft geworden. Die Etikette ist 
also neu, nicht aber der Inhalt: Wie all die letz-
ten Jahre schon, versammeln sich in diesem 
Team alte, gute Kumpels, um einmal in der 
Woche das Kleinfeldunihockey, vor allem 
aber die Freundschaft zu pflegen. Konstanter 
geht’s fast nicht mehr. 

Mixed-Team
Kerstin Fedrizzi
Dass ein Team mit einem grossen spieleri-
schen Gefälle durchaus funktionieren kann, 
beweist diese Mannschaft. Dabei könnte die 
Bandbreite nicht grösser sein: sie  reicht 
nämlich von der ehemaligen Schweizermeis-
terin bis zum absoluten Neueinsteiger. Wer 
jetzt denkt, die Equipe habe halt einfach ei-
nen guten Sportpsychologen, der hat sich 
getäuscht. Erstens würde eine solche Fach-
person das Budget des gesamten Vereins 
sprengen, zweitens – und das ist entschei-
dend – ist den Spielerinnen und Spielern das 
Gefälle so ziemlich egal. Hauptsache Sport, 
Hauptsache Unihockey. So soll es doch sein, 
und so darf es auch gerne bleiben. 

Junioren B1
Mano Strässle, Martin Hofer
Die Entwicklung, die bei den Herrenteams 
eingesetzt hat, ist keine Gute. Wie bereits er-
wähnt: Keine einzige Mannschaft nimmt an 
der Meisterschaft teil. Für den Verein ist dies 
ein Problem, weil Identifikation und Verbind-
lichkeit immer nebensächlicher werden. Da-
bei ist der UHCB auf motivierte Erwachsene 
angewiesen. Sie nämlich sind die Säulen des 
Vereins. Aus ihnen lassen sich fachkundige 
Trainer und zuverlässige Helfer rekrutieren. 
Unabdingbar für einem Verein, der sich vorab 
der Juniorenförderung verschrieben hat. Was 
tun also? Es müssen wieder Spieler her, die 
sich bewusst sind oder werden, was es be-
deutet, nicht nur in einem Verein zu sein, son-
dern auch Verantwortung zu übernehmen. 
Ansetzen kann man dazu schon auf Junioren
ebene. Es gibt wohl niemand, der prädesti-
nierter ist, den Vereinsgedanken so konse-
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quent zu leben und umzusetzen, wie Mano 
Strässle. Entsprechend hat er sich mit seinen 
B-Junioren einiges vorgenommen: «Meine 
Spieler sollen spüren, dass sie vom UHCB 
profitieren dürfen. Sie sollen aber auch etwas 
geben! Mit anderen Worten: Den Göpf im 
Herzen tragen», sagt der Trainer. Entspre-
chend viel hat er sich mit seiner Mannschaft 
vorgenommen: Die Jungs organisieren das 
Schülerturnier, helfen beim Zeitungssam-
meln, halten die Finnenbahn imstande, usw. 
Es ist auch für Mano ein ausprobieren: Wie 
viel Arbeit kann er sich und dem Team zumu-
ten? «Ich habe aber ein gutes Gefühl. Die 
Mannschaft ist bisher mit viel Freude an der 
Sache», sagt er. 
Sportlich dürfte die Saison schwierig wer-
den; das Team ist sehr jung. Viele könnten 
noch bei den C-Junioren spielen. Alleine die 
körperlichen Defizite dürften eine Platzierung 
in der vorderen Tabellenhälfte verhindern. 
Eine neue Situation für Mano Strässle, der 
letztes Jahr zusammen mit Patrick Fedrizzi die 

D-Junioren an die Endrunde (und dort auf den 
guten 4. Schlussrang) führte. Unter Druck 
sieht er sich trotzdem nicht. «Dieses Jahr ist 
zum lernen! Das nächste Jahr muss dann 
sportlich schon etwas gehen», sagt er gelas-
sen. Er und sein Co-Trainer Martin Hofer sind 
zuversichtlich. Schliesslich habe es einige er-
folgsversprechende Talente im Team.  Der 
UHCB lässt sich auf jeden Fall gerne positiv 
überraschen ...

Junioren B2
Erasmo Colacicco, Rico Holzer
Für Erasmo Colacicco könnte der Tag 100 
Stunden haben, und es wären wohl immer 
noch nicht genug. In der Tat ist es ein Wun-
der, wie der junge Mann alles unter einen Hut 
bringt: Als U18-Spieler der Kloten-Bülach-
Jets hat selber vier Mal Training die Woche. 
Und ganz nebenbei ist er auch noch Schieds-
richter. Damit aber nicht genug: seit dieser 
Saison trainiert er die Bassersdorfer B2-Juni-
oren. «Ich will dem UHCB etwas zurückge-

ben», erklärt Erasmo sein Engagement. Bevor 
er nämlich bei den Jets anheuerte, hütete er 
drei Jahre lang das UHCB-Tor. Eine Zeit, die 
ihn offensichtlich geprägt hat. Nun will er zu-
sammen mit Rico Holzer die zweite B-Mann-
schaft prägen. Ziel ist es laut Rico, die Spieler 
weiterzubringen und Freude am Unihockey zu 
vermitteln. Erasmo sieht das genau so, hat 
aber nur Freude, wenn sich seine Schützlinge 
auch Mühe geben. «Ein letzter oder zweitletz-
ter Schlussrang kommt überhaupt nicht in 
Frage», gibt er mit Nachdruck zu verstehen. 
Dann hoffen wir doch mal, dass die Spieler 
die Botschaft verstehen, und unserem Trai
nerduo keine schlaflose Nächte bereitet. Be-
sonders Erasmo dürfte dankbar sein. 

Junioren C1 
Sven Gnepf, Daniel Brühlmann
Sven Gnepf ist sich von letzter Saison eini-
ges gewohnt. Damals trainierten unter ihm 
die C1- und C2-Junioren zusammen in der 
Halle, was ganz schön chaotisch sein konnte. 
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Jetzt gibt es nur noch ein Team, da viele zu 
den B-Junioren abgewandert sind. Dafür sind 
nun einige ehemalige D-Junioren im Kader, 
die sehr wohl wissen, wie man Unihockey 
spielt. Schliesslich wurden sie ja Gruppensie-
ger und qualifizierten sich für die Finalrunde. 
Die Trainer freuen sich denn auch, dass be-
sonders bei diesen Spielern der Teamgedan-
ke äusserst ausgeprägt ist. Physisch aller-
dings geht es «im C» anders zu und her, und 
da sieht das Trainergespann dann auch die 
Defizite. Sven ist deshalb umso glücklicher, 
dass er mit Dani Brühlmann einen äusserst 
kompetenten Partner erhalten hat. «Dani ist ja 
selber als Spieler noch aktiv und kann das 
Team auf dieser Ebene sicher weiterbringen», 
sagt er. Ein Vorteil ist sicher auch, dass die 
Mannschaft zweimal pro Woche trainiert. So 
kann gezielter und intensiver gearbeitet wer-
den als auch schon. Geht es nach den Trai-
nern, soll das Team in dieser Form zwei Sai-
sons zusammenbleiben. «Wir wollen für die-
ses Jahr einen sauberen Aufbau mit dem Ziel, 

dass dann in der nächsten Saison die Mann-
schaft ganz vorne mitspielen kann», sagt 
Sven. Bis jetzt ist alles im Lot, die Trainings-
moral sei fantastisch.

Junioren C2
Daniel Rinderknecht,
Roger Fedrizzi
Dieses Duo hat schon einmal zusammenge-
arbeitet. Es ist allerdings etwa 10 Jahre her, 
und die Konstellation war anders. Damals 
war Roger nämlich Chef der Elitejunioren und 
Daniel einer seiner Schützlinge. Heute «herr-
schen» sie zum ersten Mal gemeinsam auf 
Augenhöhe. Während Roger seit Jahren fest 
mit dem Verein verbunden ist, ist das Come-
back von Daniel eine veritable Überraschung. 
Er wurde von Juniorenobmann Patrick Fedriz-
zi bei einer Zufallsbegegnung angefragt – 
und sagte prompt zu!

Es sei kein seltsames Gefühl gewesen, 
nach so langer Absenz wieder in der Halle zu 
stehen, sagt Daniel Rinderknecht, der inzwi-

schen die Metallbauschlosserei seines Vaters 
übernommen hat. Und dennoch fragte er 
sich: «Wie sehr hat sich der Unihockeysport 
verändert in dieser Zeit? Kann ich das noch?» 
Vorab müssen es aber ja primär seine Spieler 
können, sie stehen ja auf dem Feld. Und da-
mit sie ihre Arbeit auch möglichst gut ma-
chen, wird vorläufig zweimal die Woche trai-
niert. Einmal davon unter freiem Himmel. 
«Das ist aber eine spielerische Angelegen-
heit», besänftigt Roger Fedrizzi. «Schliesslich 
sind wir die zweite C-Mannschaft. Da steht 
der Spass halt schon noch mehr im Vorder-
grund.» Was nicht heissen will, dass das Trai-
nergespann keine Fortschritte sehen will. 
Den einen oder anderen Match will man ja 
schliesslich auch gewinnen. Ach ja, Daniel 
Rinderknecht hat inzwischen herausgefun-
den, wie es nach all den Jahren um seine Uni-
hockeykünste steht. Sein Fazit: «Es ist wie 
Velo fahren – einmal gelernt, verlernt man es 
nicht mehr!» An Selbstvertrauen fehlt es defi-
nitiv nicht.

Die Juniorenabteilung wächst jährlich.
Ein Zeichen für die Gute Arbeit des Vereins.
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Junioren D
Patrick Fedrizzi
Diesen Mann muss man in der Bassersdorfer 
Unihockeyszene nicht mehr vorstellen. Der 
Juniorenchef hat massgeblichen Anteil 
daran, dass unsere Nachwuchsabteilung der
massen gut gedeiht. Patrick Fedrizzi ist aber 
nicht bloss ein Schreibtischtäter, sondern 
packt auch an. Und dies sehr erfolgreich: An 
der Seite von Mano Strässle dirigierte er die 
letztjährige D1-Mannschaft zum Gruppen-
sieg. In der Finalrunde um den Schweizer Re-
gionalmeister Ost belegte das Team den gu-
ten vierten Schlussrang. Diesen Erfolg wird 
sich diese Saison bestimmt nicht wiederho-
len. Der Kader ist nämlich fast komplett neu. 
Nur zwei Spieler sind geblieben, der Rest 
wechselte altersbedingt zu den C-Junioren. 
«Das merkt man natürlich schon. Ich beginne 
quasi wieder bei null», sagt Patrick. Und das 
alleine, denn es fehlt ein Assistent, der ihm 
zur Seite steht. Glücklicherweise ist das 
Team einfach zu führen, weil es von Martin 
Müller und Gill Wallace gute Manieren mit auf 
den (Unihockey-)Weg bekommen hat. Trotz-
dem wäre er froh um Unterstützung, vor allem 
in Notfallsituationen.

«Wenn sich ein Kind beim Spielen verletzt 
wäre es natürlich schon gut, wenn wir zu 
zweit wären», so Patrick. Um den Trainings-
betrieb allgemein macht er sich weniger sor-
gen: «Irgend ein Fedrizzi wird sich schon fin-
den lassen, sollte ich mal abwesend sein», 
sagt er lachend. Die Hoffnung ist berechtigt, 
denn die Familie Fedrizzi ist wahrlich eine 
UHCB-Dynastie. Seine Mutter führte jahre-
lang die Cafeteria, Bruder Roger und des-
sen Frau Kerstin sind selber Trainer, und de-
ren Kinder Dan und Nadja spielen bei den 
Junioren. Und dass diese Tradition weiterge-
führt wird, dafür hat Patrick nun höchstper-

sönlich gesorgt: Vor kurzem wurde sein ers-
ter Sohn Lars geboren. Herzliche Gratulati-
on den glücklichen Eltern, und willkommen 
im Club, Lars!

Junioren E blau
Martin Müller, Gill Wallace
Seit 3 Jahren kümmern sich Martin Müller und 
Gill Wallace um die E-Junioren; jetzt sind sie 
auch persönlich dafür verantwortlich, dass 
der UHCB Nachwuchs kriegt.  Martin wurde 
im September Vater und Gill bekommt im No-
vember ihr erstes Kind. Trotzdem gibt es für 
die beiden keine Unihockey-Pausen. «Das 
kommt schon gut», sagt Gill mit einem breiten 
Lachen und fügt hinzu: «Während dem Trai-
ning schaut halt mein Mann unserem Kind.» 
Es ist übrigens ein Novum in der Vereinsge-
schichte, dass der UHCB zwei E-Junioren
teams in die Meisterschaft schickt. Die Er-
gänzungen blau und rot wurden dabei be-
wusst gewählt. Man wollte den Spielerinnen 
und Spielern gegenüber keine Wertung 
schaffen, wie dies mit E1 und E2 wohl der 
Fall gewesen wäre. Das Team von Martin und 
Gill ist komplett neu. Ein bisschen traurig ist 
die Australierin schon, dass sie ihre Schütz-
linge der letzten Saison verloren hat. «Gerne 
hätten wir ihre Fortschritte beobachtet», sagt 
sie. Sie darf sich immerhin damit trösten, 
dass sie sehr bald die Fortschritt ihres eige-
nen Kindes beobachten kann. 

Junioren E rot
Susan Brunner, Ueli Brunner,
Thirza Jaccobi
Susan Brunner-Sägesser, Thirza Jaccobi und 
Ueli Brunner verfügen über eine geballte La-
dung an Unihockey-Erfahrung.; haben doch 
alle drei jahrelang äusserst erfolgreiche Zei-
ten beim Serienmeister Red Ants Rychen-

berg Winterthur erlebt. Die beiden Frauen als 
Spielerinnen, Ueli als Co-Trainer. Nachdem 
das Trio letztes Jahr die Unihockeyschule be-
treut hatte, haben sie nun die E-Junioren un-
ter ihren Fittichen. «Man sieht schon einen 
Niveau-Unterschied», sagt Thirza Jaccobi. 
«Man merkt, dass sie gerne ins Training kom-
men und vor allem aus eigenem Antrieb». Das 
sei in der Unihockeyschule noch anders ge-
wesen. Da gebe es schon den Einen oder 
Anderen, der im UHCB war, weil primär die
Eltern das so wollten. Ein Vorteil ist nun auch 
die Mannschaftsgrösse. «Es ist keine Horde 
mehr von 20 Kindern, die man kaum kontrol-
lieren kann. Wir können viel gezielter auf Ein-
zelne eingehen. Auch die Kids selber müssen 
jetzt mehr zusammenspielen. Es kann sich 
niemand mehr in der Masse verstecken», so
Thirza. Natürlich steht die Freude im Vorder-
grund. Ein Grossteil der Kinder hat noch nie 
Meisterschaft gespielt. Jetzt sollen sie einfach 
mal Erfahrungen sammeln. Die Trainer wollen 
ihnen dabei ein möglichst gutes Fundament 
legen. «Wir wollen vor allem den Teamgedan-
ken fördern», sagt Thirza. Sie selber spielt üb-
rigens noch immer Unihockey. Nicht mehr 
bei Winterthur, sondern in der UHCB-Mixed-
Mannschaft.

Juniorinnen A
Patrik Stöckli, kevin Stöckli
Schon zum zweiten Mal heisst das Trainerduo 
der A-Juniorinnen Stöckli und Stöckli. Und 
wie es sich gehört, ist die Familienhirarchie 
geblieben: Vater Patrik ist der Chef, Sohn Ke-
vin sein Assistent. Sie dürfen sich dieses Jahr 
über eine äusserst starke Mannschaft freuen. 
Dank der Zusammenarbeit mit Dietlikon spie-
len bei den Bassersdorfer A-Juniorinnen 
gleich 6 Mädchen des Dorfnachbars. Das 
Gros dieser Zuzüge wurde letztes Jahr im-
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Flug-Garage AG
Klotenerstrasse 72, 8303 Bassersdorf
Tel. 044 836 51 84, www.flug-garage.ch

Service & Reparatur –
für alle Automarken.
Stottert der Motor oder blinkt 
die Elektronik? Fehlt es am 
Licht oder an der Batterie? 
Ob Lackschaden oder 
Beule in der Stossstange, 
bei Ihrem «Garage plus» 
Partner ist Ihr Fahrzeug 
in guten Händen.

Kosten sparen und 
Preise vergleichen.

Bäckerei-Konditorei

Bosshart

Bassersdorf

Dorfstrasse 1

8303 Bassersdorf

Tel. 044 836 55 28

Fax 044 836 56 49

bbbruetten@bluewin.ch

Versuchen Sie

Nussgipfel
unsere legendären

 

J e t z t a m  B a l l
Die CONCORDIA spielt Ihnen viele Bälle zu, zum Beispiel mit den Spar-
möglichkeiten bei BENEFIT und den alternativen Versicherungsmodellen.
Profitieren Sie, wechseln Sie zur CONCORDIA.
Mehr erfahren Sie bei der CONCORDIA in Ihrer Nähe.

CONCORDIA 
Agentur Kloten
Schaffhauserstrasse 136
8302 Kloten
Telefon 044 804 40 21 Mit sicherem Gefühl



merhin Vize-Schweizermeister. Da es in Dietli-
kon keine A-Juniorinnen mehr gibt (das Team 
wurde zugunsten einer U21 aufgelöst), fan-
den Spielerinnen beim UHCB Unterschlupf. 
«Das Niveau im Training ist dadurch deutlich 
gestiegen», stellt Patrik Stöckli fest. Er rech-
net damit, dass die Mannschaft in der Meis-
terschaft ganz vorne mitspielen wird. Nicht zu-
letzt auch deshalb, weil seine bisherigen 
Spielerinnen von den Neuzuzügen mitgeris-
sen würden. Die Zusammenfügung klappte 
übrigens problemlos. Die Spielerinnen kann-
ten sich schon durch gemeinsame Trainings 
oder durch das Czech Open. «Dieses Turnier 
war in vielerlei Hinsicht super», schwärmt 
Patrik. «Es ermöglichte uns tolle Kontakte zu 
anderen Schweizer Teams. Teams, die in der 
Meisterschaft Konkurrenten sind. In Prag aber 
standen die Schweizerinnen zusammen. Es 
war ein ganz spezieller groove!» Es ist der 
Mannschaft und den Spielerinnen zu wün-
schen, dass dieser Groove noch lange anhält. 

Juniorinnen B: 
Cristina Hecker
Cristina Hecker ist neu beim UHCB. Trotz-
dem hat sie sich nicht davon gescheut, eine 
schwierige Aufgabe anzunehmen. Und das 
ist die Betreuung der B-Juniorinnen zweifels-
ohne. Die Mädchen brillieren nämlich nicht 
gerade mit Einsatzbereitschaft. Sie stehen of-
fenbar lieber in der Halle und quatschen. 
Christina wünscht sich deshalb eine männli-
che Verstärkung an ihrer Seite. Alleine schon 
deshalb, weil sie selber noch spielt und an 
den Turnieren das Team oftmals nicht beglei-
ten kann. Aber auch sonst wäre ein Co-Trai-
ner sehr praktisch. «Es ist schwierig, das gan-
ze Team alleine im Auge zu behalten», hat 

Cristina im Training festgestellt. «Ich würde 
mich gerne einmal speziell nur um die Torhü-
terin kümmern, was so aber nicht geht.» Den 
Umständen entsprechend hält die 20-jährige 
Studentin den Ball für die Saison flach: 
«Wenn wir ab und zu ein Spiel gewinnen, 
dann ist das schon gut.» Was heisst hier gut 
– nein, es sei auch nötig. Denn sie weiss aus 
eigener Erfahrung, dass es ohne Erfolgs
erlebnis schwierig ist, Spass zu haben. 

Juniorinnen C 
Martin Steiger, Urs Kälin
Die beiden Trainer Martin Steiger und Urs Kä-
lin waren mit der letzten Saison sehr zufrie-
den. Ihr Team landete auf dem 4. Schluss-
rang. Das war deutlich über den Erwartungen 
des Trainerduos. Wie es bei den Junioren und 
Juniorinnen so ist, hat sich das Team auf die 
neue Saison hin stark verändert. Das grosse 
Problem: Die C-Juniorinnen stehen nun plötz-
lich ohne Torhüterin da! «Wir haben aber be-
reits 3 Spielerinnen ins Auge gefasst, die wir 
uns gut zwischen den Pfosten vorstellen kön-
nen», sagt Urs zur Situation. Das Team hat 
also eine interessante Saison vor sich – und 
weite Reisen! Nicht alle Gegnerinnen kom-

men nämlich aus der Region. Die Tournee 
führt mitunter nach Basel und auch ins Em-
mental. «Die Gruppe ist neu. Keine Ahnung, 
was uns da erwartet», so Urs. Gut möglich, 
dass seine C-Juniorinnen trotz allem noch-
mals vorne mitspielen. Starke Gegnerinnen 
wie die Zuger Highlands oder Piranha Chur 
sind nämlich nicht mehr dabei. 

Unihockeyschule 1 & 2
Kerstin Fedrizzi, Mario Antonelli
Die Unihockeyschule ist beim UHC Bassers-
dorf längst eine Institution und schlicht nicht 
mehr wegzudenken. Dies hat zwei Gründe. 
Erstens gibt es nur ganz wenige Clubs (z. B. 
der  Turnverein), der sich überhaupt um so 
jungen Nachwuchs (6jährig und älter) küm-
mern, zweitens weil die Kleinsten in unserem 
Vereins äusserst kompetent und professio-
nell geführt werden. Dabei wird lange nicht 
immer Unihockey gespielt. Speziell bei Mario 
Antonelli geht es um möglichst viele Bewe-
gungsformen. «Kinder in diesem Alter wollen 
gar nicht nur Unihockey spielen, sie sind po-
lysportiv», sagt der J+S-Experte. Entspre-
chend reichhaltig ist sein Unterhaltungspro-
gramm: Es reicht von Bälle werfen, klettern, in 
die Natur gehen, balancieren, kriechen, bis 
hin zu ganz einfachen Kämpfen. «Natürlich ist 
das alles sehr spielerisch», versichert Mario. 
Das Konzept scheint zu funktionieren. So ist 
seine Gruppe innerhalb eines Jahres von 6 
Unihockeyschülern auf 20 gewachsen. Jetzt 
bräuchte es nur noch im Trainerstab Zu-
wachs. Sowohl Mario als auch Kerstin brau-
chen unbedingt einen Assistenten oder eine 
Assistentin. Interessierte melden sich bitte 
per Mail beim Juniorenobmann Patrik Fedrizzi 
(p.fedrizzi@gmx.ch). 

Aufruf/InfoS
Der UHCB sucht für die B-Juniorin-
nen dringend einen Co-Trainer. 
Interessenten melden sich bitte bei 
Sportchef Patrik Stöckli.
E-Mail: pstoeckli@gmx.ch

Infos zu Trainingszeiten und 
Meisterschaft: unter www.uhcb.ch
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Eberhard
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• Jeden Mo Kloten, Carrosserie Egli (nur mittags)
• Jeden Di Nürensdorf, Getränke Bösch
• Jeden Mi Effretikon, Euro Drink
• Jeden Do Nürensdorf, Breite (nur abends)
• Jeden Fr Nürensdorf, Breite
• Jeden So Kloten Carrosserie Egli (nur abends)

«Qualität und Frische vor Ort»

Öffnungszeiten:
Über Mittag von 11.00 bis 13.30 Uhr und am Abend von 17.00 bis 20.00 Uhr

www.francescos-pizza-mobil.ch
Telefon 079 466 61 49



Von der Meisterin 
zur Bäuerin

Susan Brunner-Sägesser hat eine einmalige Karriere hinter sich.
Ihr Wissen gibt sie nun den Junioren weiter.  

Text und Fotos: Michi Lerch

Dieser Frau muss man nichts vormachen! 
Wer in neun Saisons neun Mal Schwei-
zer Meisterin wird, regelmässig die Top
skorer-Trophäe in die Höhe stemmt und 
auch an Weltmeisterschaften den Geg-
nerinnen das Fürchten lernt, hat definitiv 
nichts falsch gemacht. Susan Sägesser hat 
in ihrer Aktivkarriere so ziemlich alles gewon-
nen, was es im Unihockey zu gewinnen gibt. 
Und der eine oder andere Pokal wäre garan-
tiert dazugekommen, wäre sie 1998 nicht 
schwanger geworden. So aber nahm das Le-
ben eine komplett neue Wendung. Heute ist 
Susan Brunner-Sägesser glücklich verheiratet 
und Mutter von vier Kindern. Zusammen mit 
Ehemann Ueli bewirtschaftet sie den Aentsch-
berghof. Das Gut liegt etwas ausserhalb von 
Bassersdorf, Richtung Gerlisberg. Im Winter-
garten plaudert sie mit Inside über ihr Leben 
heute und ihre sportliche Vergangenheit:

Inside: Du hast eine Grossfamilie und lebst 
auf einem Bauernhof. Das tönt nach einem 
Traumleben. Empfindest du das auch so?
Susan Brunner-Sägesser: Ja, in der Tat. 
Was wir hier haben,  ist ein grosses Privileg, 
und ich bin sehr glücklich. Wichtig sind aber 
nicht nur diese äusseren Umstände. Ich habe 
eine sehr tolle Familie. 
Inside: Was schätzt du besonders am Land-
leben?
Die Ruhe auf dem Hof an und für sich; der 
Friede auf dem Land. Man bekommt die Hektik 
vom Dorf gar nicht richtig mit. Ich bin ein tota-
ler Naturmensch. Es ist wunderschön hier mit 
all unseren Tieren. 
Inside: Wovon lebt ihr?
Wir sind von A bis Z Selbstversorger. Unser 
Haupteinkommen besteht zum einen aus Na-

turabeef. Auf der Weide und im Stall haben wir 
Muttertiere und Kälber. Das zweite grosse 
Standbein ist Tafelchriesi. Wir bewirtschaften 
600 Bäume. Meine Tochter Melea hat ausge-
rechnet, dass wir 60 verschiedene Früchte, 
Obste, Gemüse und Nüsse anbieten. Das ist 
enorm! Der Garten selbst bewirtschaftet vor 
allem die Mutter von Ueli. 
Inside: Worauf legt ihr besonders wert?
Wir machen so viel wie möglich selber. Auch 
die Tiere werden von uns geschlachtet. Das 
geschieht im Schlachthaus in Oberembrach. 
Alles wird ab Hof vermarktet. Das ist die 
oberste Devise. 
Inside: Weshalb?
Es ist nicht einfach, Bauer zu sein, weil es fi-
nanziell einfach nicht lukrativ ist. Wir wollen 
einfach so viel erwirtschaften, dass wir uns mit 
der Grossfamilie ohne Sorgen über Wasser 
halten können. Läuft ein Teil des Geschäftes 
aber über einen Zwischenhändler, wäre dies 

nicht mehr möglich. Wir sind auch so noch auf 
Freiwillige angewiesen, die z. B. bei der Ernte 
mithelfen oder die Ware in unserem Hoflädeli 
verkaufen. Es ist wie bei einem Verein; wir kön-
nen uns keine Angestellten leisten, dafür ist 
der Betrieb schlichtweg zu klein. 
Inside: Das tönt ganz schön streng!
Das ist es auch, speziell während der Erntezeit 
im Sommer. Ich stehe um halb sechs auf, da-
nach arbeite ich praktisch 16 Stunden durch. 
Natürlich bin ich da nicht dauernd am ernten. 
Ich muss mich ja auch um den Haushalt küm-
mern. Und mit vier eigenen und einem Pflege-
kind habe ich definitiv genug zu tun. Erst ab 
halb zehn abends wird’s dann wieder ruhiger. 
Im Winter ist es glücklicherweise gemütlicher. 
Inside: War es schon immer dein Wunsch, so 
zu leben?
Nein, es hat sich einfach so ergeben. Es war 
aber keine komplett neue Welt, die sich hier 
aufgetan hat. Schliesslich waren meine Gross-
eltern schon Bauern, und ich habe als Kind viel 
geholfen auf dem Hof. 
Inside: Gibt es auch Negatives?
Weil wir vieles selber verkaufen, sind wir mit 
dem Hoflädeli schon etwas gebunden. Aus-
ser sonntags muss immer jemand hier sein 
und bedienen. Beschäftigt ist man natürlich 
auch mit den Kleintieren. Wir haben ja nicht 
nur Kühe und Rinder, sondern auch Kanin-
chen, zwei Ziegen, einen Hund, eine Katze 
und auch ein Huhn. Das alles gibt einen ge-
wissen Ablauf, den wir einhalten müssen. Es 
ist aber nicht so, dass man nie wegkommt. 
Auch wir können an einem schönen Sommer-
tag mit der ganzen Familie in die Badi gehen. 
Inside: Was bedeutet dir die Familie?
Die Familie und die Beziehung mit Ueli ist et-
was vom Wichtigsten in meinem Leben. Es 

Erinnerungen:  

Susan mit dem

Meisterpokal.

36

UHCB – Menschen im Fokus



Idyllisches Landleben:

«Wir haben Platz, Weite

und viel Grünes»

Persönlich
Geburtstag: 5. April 1973
Zivilstand: verheiratet (seit ’94 mit Ueli)
Kinder: Simona (12 Jahre alt), Melea 
(10), Raphael (8), Robin (8, Pflegekind, 
seit 6 Jahren in der Familie), Enya (4)
Beruf: Bäuerin, Hausfrau und Mutter

Unihockey
Aktiv-Karriere: 1989–1999 
HC Rychenberg Winterthur (eine Sai-
son in Folge eines Auslandaufenthaltes 
in Australien ausgesetzt).
Erfolge: 9 Schweizermeister-Titel und 
mehrere Cupsiege mit Rychenberg 
Winterthur. Jahrelang Teamstützin der 
Schweizer Nationalmannschaft. 



gibt nichts grösseres, als Liebe verschenken 
und zu erhalten. 
Inside: Fehlt dir manchmal etwas? 
Ich habe selten wirklich Zeit für mich selber. 
Will ich mir diese nehmen, muss sie extrem gut 
eingeplant sein. Mit fünf Kinder, die selber 
auch sportlich und musikalisch sind, ist dies 
natürlich nicht so einfach. Man muss sich be-
wusst sagen: «dieser Abend gehört mir», oder 
Ueli sagt zu mir: «nimm dir mal ein paar Stun-
den für dich». Aber an und für sich findet man 
hier auf dem Hof perfekt Ruhe. 
Inside: Es scheint, dass du gar nicht so viel 
Ruhe brauchst. Du bewirtschaftest einen Bau-
ernhof, hast eine Grossfamilie, trainierst selber 
noch einmal pro Woche in unserem Mixed-
Team und bist darüber hinaus auch noch Trai-
nerin unserer E-Junioren. Wie ist das über-
haupt möglich?
Erstens muss man sich sehr gut organisieren, 
zweitens braucht man Unterstützung. Das 
Wichtigste aber ist, dass man die innere Ruhe 
bewahrt. Wir haben das Glück, dass unsere 
Eltern, Geschwister und auch Freunde uns 
tatkräftig unterstützen. Und natürlich schauen, 
wir, dass wir vieles mit der Familie unterneh-
men. Wir alle lieben die Bewegung und die 
Natur. Im Winter sind wir gerne auf den Skiern, 
im Sommer trifft man uns auf dem Fahrrad. 
Inside: Reden wir über deine Unihockey-Kar-
riere. Wann und wie bist du überhaupt zu die-
sem Sport gekommen?
Die ersten Berührungen gab es in der Ober-
stufe. Der Sport war neu, und es gab keinen 
Verein in Nürensdorf. Die Schule hat es als 
Freifach angeboten; es hat mir sofort gefallen. 
Inside: Hast du schnell erkannt, dass du Ta-
lent hast?
Ich habe das selber nicht so gesehen. Über 
Umwege wurde aber der HC Rychenberg 
Winterthur (heute Red Ants, Anm. d. Red.) auf 
mich aufmerksam. Der Verein suchte noch 
Spielerinnen. Ich ging einfach mal hin, hatte 
aber überhaupt keine Ahnung, zum Beispiel, 
welche Ligen es überhaupt gibt. Doch das 
Team war Klasse, ich stieg sofort ein. 
Inside: Rychenberg Winterthur war damals 
das Mass aller Dinge. Während deiner Aktiv-
zeit hast du jedes Mal den Schweizermeister-
Titel gewonnen, insgesamt neun Mal. Was be-
deuteten dir diese Erfolge?
Ich hatte einfach grosse Freude, aber das 
war’s eigentlich schon. Ich war nie überschäu-
mend emotional, habe nie aus Freude oder 

Frust geweint. Ich liebte primär den Sport; der 
Erfolg selber war stets sekundär. Entspre-
chend war und bin ich auch nicht besonders 
stolz über das Erreichte. 
Inside: Angesichts der Titel, die du gesam-
melt hast, ist dies nur schwer vorstellbar...
Natürlich war ich ehrgeizig! Stand ich auf dem 
Platz, wollte ich immer gewinnen. Aber ich war 
nie fanatisch. Im Gegenteil: Ich war erstaunt, 
wie emotional andere sein konnten. Für mich 
gab es schon immer Wichtigeres im Leben, 
entsprechend war Sport tatsächlich nicht 
mehr als die schönste Nebensache der Welt. 
Und deshalb habe ich Erfolg nie überbewertet. 
Das galt übrigens auch für den Misserfolg. Ich 
mag mich noch gut an eine 3:4-Halbfinalnie-
derlage gegen Schweden erinnern. Ein ärger-
liches Resultat, wir hätten das Spiel gewinnen 
können. Aber das war dann halt so und basta! 
Inside: Was ist dir besonders gut in Erinne-
rung aus deiner Aktivzeit?
Speziell waren die Spiele gegen Schweden. 
Egal, ob im Europacup mit Rychenberg oder 
mit der Nati. Schweden war eine andere Welt: 
weit voraus und auch etwas abgehoben. Mein 
persönliches Highlight war ein Tor an der 
Heim-WM in Zürich. Es hatte sehr viele Zu-
schauer, auch viele Freunde waren gekom-
men. Das war schon ein spezielles Gefühl!
Inside: Nach neun Saisons hast du dich vom 
Spitzesport zurückgezogen. Warum?

Ganz einfach: Ich wurde schwanger! Und 
nach der Geburt von Simona war das Thema 
abgehakt für mich. Zumindest, was das Spie-
len betrifft. Ueli war ja weiterhin Co-Trainer von 
Fige Corray. In dieser Zeit begleitete ich die 
Mannschaft noch. Mehr wollte ich aber nicht 
mehr investieren, der Aufwand war mir schlicht 
zu gross. Ich habe ja lange genug gespielt. 
Inside: Schaust du oft auf diese Karriere-Zeit 
zurück?
Nein. Es war eine fantastische Zeit. Natürlich 
werde ich sie nie vergessen, und ich will sie 
auch nicht missen. Aber es war ein Abschnitt 
in meinem Leben, und dieser ist vorbei. Ich bin 
ja mit dem Unihockey immer noch verbunden. 
Heute aber steht der Mensch viel mehr im Mit-
telpunkt als damals. Deshalb macht es mir 
auch immer noch spass. 
Inside: Du spielst noch plauschmässig bei ei-
ner wild zusammengewürfelten Mixed-Mann-
schaft beim UHCB. Wird ein solches Team ei-
ner Spielerin wie dir überhaupt gerecht? 
Das ist überhaupt kein Problem. Es gibt ja vie-
le im Team, die wie ich auch einmal ernsthafter 
Unihockey gespielt haben. Jetzt können wir ein 
wenig gamblen, das steht im Zentrum. Ich 
kann prima abschalten dabei und geniessen. 
Was will man mehr?
Inside: Zusammen mit Thirza Jacobi und dei-
nem Mann Ueli betreust du auch eine E-Junio-
ren-Mannschaft bei uns (vgl. separater Bericht 
unter «Das ist der UHC Bassersdorf»). Wel-
che Philosophie verfolgst du?
Das oberste Ziel ist, dass alle Freude haben 
und gerne ins Training kommen. Jedes Kind 
hat einen anderen Hintergrund, vorgegeben 
durch Erlebnisse zu Hause und in der Schule. 
Bei uns sollen sie das alles hinter sich lassen. 
Ich kann mich noch sehr gut daran erinnern, 
wie sehr mich das Teamleben speziell im jun-
gen Alter positiv geprägt hat. Es ist eine Le-
bensschule: man lernt, mit Kameraden und 
Gegnern, mit Erfolg und Misserfolg umzuge-
hen. Und das spielerisch! Anders als in der 
Schule ist ja jeder freiwillig hier, das gibt eine 
ganz andere Basis. 

Grossfamilie:

Ueli, Susan, Melea, 

Robin und Enya. 

Es fehlen Simona

und Raphael

«Natürlich war ich ehrgeizig!
Stand ich auf dem Platz, wollte ich

immer gewinnen. Aber ich
war nie fanatisch..» Susan Brunner
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Balkonpflanzen
Gehölze
Stauden
Orchideen
Grünpflanzen
Hydropflanzen
Töpfe / Dünger
Schnittblumen
Gartenbau

GARTENCENTER
GARTENBAU

Säntisstr. 51 8311 Brütten Tel. 052 - 345 35 33 www.garte-haendsche.ch



An der Mitgliederversammlung vom 
24. Mai 2011 war sie die grosse Abwe-
sende. Ursi Huggenberger wurde nach 
neun Jahren als Sekretärin des UHCB 
verabschiedet, verdankt, beschenkt, 
beklatscht. Es war ein feierlicher Moment. 
Noldi, Ursis Mann, liess den Grill, den er seit 
Jahren an unseren MVs betreibt, für einmal 
unbeaufsichtigt und nahm im katholischen 
Kirchgemeindesaal stellvertretend die Ehrun-
gen entgegen, auch wenn es ihm – so plötz-
lich im Rampenlicht – nicht ganz wohl zu sein 
schien. Nicht nur wegen der Würste, die vor 
dem Eingang nun herrenlos weiterbrutzelten. 

Ursi hingegen, dachte sich der, der sie et-
was besser kennt, kam es vielleicht gar nicht 
so ungelegen, dass sie der öffentlichen Feier 
ihrer Person entkam. Zum einen weil sie noch 
nie gerne im Mittelpunkt stand und zum ande-
ren weil sie nicht zu denen gehört, die sol-
ches Lob brauchen. Ursi tut Gutes, aber sie 
spricht nicht gerne darüber. Das sind die Leu-
te, die man an MVs besonders vermisst, wenn 
sie fehlen.

Ursi Huggenberger kam 1980, mit 21 Jah-
ren nach Bassersdorf. Die Altstetterin bezog 
mit ihrem damaligen Freund und heutigen 

Mann, Noldi, eine «bezahlbare Wohnung» im 
Auenring. 1982 gaben sich die beiden das 
Ja-Wort, 1984 und 87 kamen die Töchter Ma-
delaine und Jeannine. Heute wohnen Ursi 
und Noldi am Stiegweg in einer grosszügigen 
Wohnung und Noldi bekleidet mittlerweile 
das Amt des Gemeindeweibels – im Dorf 
kennt man das Paar, sie sind aus Basi nicht 
mehr wegzudenken. Die Töchter, die früher 
beide beim UHCB gespielt haben, sind mit-
lerweile ausgezogen. Madelaine, die Ältere, 
hat vor wenigen Monaten ihren langjährigen 
Unihockeyschatz Marcel Lutz geheiratet.

Dem Besucher der Mitgliederversamm-
lung im katholischen Kirchgemeindehaus 
war klar, dass der Verein mit Ursi eine Stütze 
verliert, und er erinnerte sich an die Wirkung, 
die diese Frau entfalten konnte. Sie war im-
mer beides: Fein und auch bestimmt. Ein ru-
hender Pol in vielen Vorstandssitzungen, be-
rechenbar und zuverlässig, mit einem siche-
ren Urteil und immer mit einer Portion Schalk 
im Gesicht. Sie wusste, was wichtig ist und 
vor allem auch was unwichtig ist. Und so hat 
sie in der Hektik von grösseren Vereinsanläs-
sen so manche jugendliche Hysterie ent-
schleunigt.

In der Wohnung am Stiegweg steht neben ei-
ner ganzen Reihe Nähmaschinen auch eine 
Schneiderpuppe. Ursi ist gelernte Damen-
schneiderin und hat nach ihrer Ausbildung 
beim Opernhaus Zürich gearbeitet. Vielleicht 
hat sie sich die Mischung aus Effizienz und 
Gelassenheit, die sie so auszeichnet, in den 
hektischen Nächten vor den Premieren ange-
eignet. Als Vereinssekretärin verfügte sie 
überdies immer über ein sicheres Gespür 
dafür, was gut ist für den Club. Mit ihr hatte 
der UHCB eine versierte Diplomatin und 
engagierte Kämpferin in seinen Reihen. Ein 
Löwenmami erster Güte.

mehr solidarität
Ein Beispiel unter vielen sei kurz erwähnt. 

Wieder einmal ein Telefonat, das Ursi mit ei-
nem Elternteil eines Juniors geführt hat. Dieser 
war erst im Winter eingetreten und sollte nun 
den Mitgliederbeitrag von Fr 130.– bezahlen, 
was ohnehin wenig ist. Offenbar entwickelte 
das Elternteil nun aber den Ehrgeiz, diesen 
Betrag wegen des späteren Eintrittsdatums 
runterzuhandeln, was Ursi sauer aufstiess, so-
dass sie das Gespräch irgendwann abrupt mit 
den Worten beendete: «Bezahlen Sie doch 
einfach so viel, wie Sie für richtig halten.» Das 
ist brillant. Man stelle sich die Situation vor: Da 
telefoniert jemand mit der Einstellung, beim 
Gegenüber handle es sich um so etwas wie 
eine Callcenter-Mitarbeiterin einer Telefonge-
sellschaft, mit der man um die Höhe einer Mo-
natsrechnung keife. Und hört dann: Es sei egal, 
man solle doch einfach das bezahlen, was man 
für angemessen erachte. Das ist brutal und 
entwaffnend, das ist fein, aber bestimmt. Denn 
es heisst übersetzt nichts anderes als: «Sie ha-
ben etwas Grundsätzliches nicht verstanden, 
wir sind kein Dienstleistungsunternehmen, wir 
sind ein Dorfverein.» Plötzlich ist klar: Es geht 
nicht um Kampf und Gewinn, sondern um Soli-
darität und Engagement.

Sie steht nicht gerne im Zentrum und bildete dennoch während 
neun Jahren den Mittelpunkt unseres Vereins: Ursi Huggenberger 

trat im Frühjahr 2011 als Sekretärin des UHCB zurück.

Text und Fotos: Daniel Schmid

Das Löwenmami

Ursi und Noldi 

Huggenberger
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«Löwenmami»

Ursi Huggenberger

daheim auf ihrem

Balkon.

Das war allerdings kein Einzelfall, und es sind 
solche Erlebnisse, die mit dazu beigetragen 
haben, dass Ursi ihren Job auf diese Saison 
hin aufgeben wollte. Neben der Überzeu-
gung, dass eine personelle Änderung auch 
frischen Wind in den Verein bringe, stellte 
sich zunehmend auch ein gewisser Frust 
über die Einstellung von einigen Vereinsmit-
gliedern und häufig auch deren Eltern ein. 
Dieses Bewusstsein, dass ein Sportverein 
halt etwas grundsätzlich anderes ist als ein 
kommerzieller Anbieter von Freizeitbeschäfti-

gungen für Kinder, sei nicht genügend vor-
handen. Dass mit der KV-Fachfrau Andrea 
Dindo, die seit dieser Saison bei den UHCB 
Damen spielt, eine ausgezeichnete Nachfol-
ge gewonnen werden konnte, stimmt Ursi 
allerdings positiv.

In Noldis Gesicht war an der Mitglieder-
versammlung grosser Stolz auf seine Ursi ab-
zulesen. Und etwas Wehmut. Ursi fehlte ihm 
und uns. Sie war damals in Valens in einer 
dreiwöchigen Kur. Mit zwanzig wurde bei ihr 
Multiple Sklerose diagnostiziert. Der Krank-

heitsverlauf ist einigermassen stabil, doch die 
Einschränkungen sind gross. «Es ist meine 
Krankheit,» sagt Ursi. Sie sagt das ganz ernst 
und kennt alle Bedeutungen, die dieser Satz 
haben kann.

Da wird man demütig und denkt, was für 
eine grossartige Persönlichkeit das ist, die so 
viel für unseren bescheidenen Verein gege-
ben hat. Dafür ist der UHCB Ursi zu dem ver-
pflichtet, was ein Verein wie kaum eine ande-
re Institution nachhaltig und mächtig geben 
kann: Zu tiefer Dankbarkeit. 

inside 2011/2012
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wir sind Fireball 
nürensdorf

FN bietet Unihockey für den Nachwuchs auf allen Stufen.
Ein Überblick über den Verein und seine Teams.

Text und Fotos: Mathias Weibel

 3. Liga Herren (Schnippers)
Der unbändige Bewegungsdrang der älteren 
Generation, Freude am Spiel sowie gemütli-
ches diskutieren nach dem Training sind Ga-
ranten für ein weiterbestehen der Schnip-
pers. Wenn sich die alte Garde einmal in der 
Woche zum legendären Training trifft, sind 
erstklassige Pässe sowie noch erstklassigere 
Sprüche darüber sicher. Wie in den Jahren 
zuvor nimmt die Mannschaft an der Meister-
schaft teil und hofft auf viele Punkte, noch 
mehr Tore und an jeder Runde genügend 
Spieler, welche früh Morgens auch sicher 
aufstehen wollen.

 B-Junioren
Bei den B-Junioren wurden während der letz-
ten Saison zum ersten Mal Spieler mit einer 
Doppellizenz ausgerüstet. Damit waren sie 

berechtigt, sowohl bei den B-Junioren als 
auch bei UBN in der U18 an der Meister-
schaft teilzunehmen. Dieses Projekt war sehr 
erfolgreich (Saisonrang 3!) und wird in die-
sem Jahr weitergeführt und sogar noch aus-
gebaut. Die maximale Anzahl an Junioren er-
hält eine Doppellizenz, und ein Training pro 
Woche findet für alle auf dem Grossfeld statt. 
Somit erhoffen wir uns, den Schritt zur nächs-
ten Juniorenstufe für die Spieler zu vereinfa-
chen. An der Bande steht, wie schon einige 
Jahre zuvor, Livio Diem.

 Junioren C
Mit 185 erzielten Toren waren die C-Junioren 
in der letzten Saison die Torproduktivste 
Mannschaft von Fireball! Mit den erhaltenen 
133 Toren resultierte am Schluss Rang 5 im 
Klassement. Im Training geht es jeweils wild 

zu und her. Da leider nicht immer ein Torhüter 
anwesend sein kann, steht zum Teil Mr. Tram-
polin zwischen den Pfosten. Dass es dort 
nicht unbedingt einfach ist, ein Tor zu erzie-
len, wird wohl jeder des Teams bestätigen 
können. Auf diese Saison konnte neu Benoît 
Chappuis als Coach gewonnen werden. Um 
ihn zu unterstützen, suchen wir noch einen In-
teressierten. Falls jemand motiviert ist, mitzu-
machen kann er sich bei Mathias Weibel 
(weibel.mathias@gmail.com) melden.

 Junioren D
Nachdem die Junioren D zahlreiche Neuzu-
gänge aus der Unihockeyschule zu verzeich-
nen hatten, schlug sich die noch kleine Erfah-
rung in der Tabelle nieder. Trotz grossem 
Wettkampfgeist und guten Spielen resultierte 
am Schluss der achte Schlussrang. In dieser 
Spielzeit sind aber alle Spieler ein Jahr älter 
und erfahrener geworden, was sich in den 
Resultaten zeigen wird! Die beiden Trainer, 
Sascha Schnidrig und Wayne Holzer sind auf 
jeden Fall topmotiviert und werden die Trai-
nings spannend und abwechslungsreich ge-
stalten.

 Unihockeyschule
Der Zulauf bei den kleinsten Clubmitgliedern 
reisst nicht ab. Wenn sich in der Turnhalle  je-
weils bis 15 Jungs und Mädchen zum Training 
treffen, sind die beiden Trainer, Dominic Le-
dermann und Cédric Moore, jeweils mit vol-
lem Einsatz gefordert! Die Schwerpunkte im 
Training sind Spass am Ballsport und an der 
Bewegung. Dass die Mannschaft nicht an der 
Meisterschaft teilnimmt, merkt man aber beim 
«mätschlen» am Schluss auf jeden Fall nicht 
– es wird um jeden Ball gefightet und jedes 
Tor wird stürmisch bejubelt!

Ball und Jungs laufen – 

es geht konzentriert zur

Sache bei den Junioren.Trainer Benoît Chappuis mit den C-Junioren.
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Impressionen aus

den UHCFN-Junioren-

Trainings: Gute alte

Sunnerai-Halle. 

Kampf um jeden Ball. Auch bei den Jüngsten das Motto.

Achtung: Wer spielen will, muss auch zuhören können.



Huber Baugeschäft AG

• Umbau
• Kundenarbeiten
• Gipserarbeiten

Birchwilerstrasse 24
8303 Bassersdorf
www.huberbaugeschaeft.ch

Kompetent und zuverlässig seit 1933

• Gerüstbau
• Fassadensanierungen
• Kernbohrungen

 Telefon: 044 311 50 80
 Fax: 044 311 50 78

 

  

 



Der UHC Fireball-Nürensdorf benötigt immer 
wieder Personen, welche im Verein mitarbei-
ten. Sei es im Vorstand, als Trainer, Schieds-
richter oder als Helfer an den Heimspielen. 
Interssiert? Mehr Infos erhalten sie bei 
Mathias Weibel (weibel.mathias@gmail.com). 
Unsere Heimspiele tragen wir im Hatzenbühl 
in Nürensdorf aus. Jedes Team freut sich na-
türlich über eine kräftige Unterstützung und 
eine tolle Atmosphäre währen dem Spiel. 
Und über einen Besuch in unserer super 
Cafeteria freut sich nicht nur den Magen, son-
dern auch der Verein! 

Heimspiele
Unsere Turniere finden jeweils in der 
Turnhalle Hatzenbühl statt. Schauen sie 
doch auch mal vorbei und erleben die 
packenden Spiele vor Ort!
Junioren B: 11. März, 15:25 & 17:30
Junioren C: 17. März, 10:50 & 13:35
Junioren D: 3. Dezember, 13:35 & 16:20
Weiter Infos unter:
www.swissunihockey.ch

D-Junioren mit Trainer Wayne Holzer: für einmal ganz brav ...

Die Unihockeyschule von

Fireball-Nürensdorf.

FN-Talente:

Mit vollem Ein-

satz dabei

beim «Mätschle»
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KERNATECH AG
Für Plattenbeläge und 

WohnungsUmbauten

www.kernatech.ch

 
 

 
Buchhandlung  Farbkopien 

 
Rita Sigrist   Stiegweg 2    8303 Bassersdorf      Tel. 044 836 53 11 
papeterie-gutenberg@bluewin.ch                Fax 044 836 53 04 

Rita Sigrist
Stiegweg 2  ·  8303 Bassersdorf

Telefon 044 836 53 11  ·  Fax 044 836 53 04
papeterie-gutenberg@bluewin.ch

BEratung 
Buchhandlung

Farbkopien
vieles mehr ...



Wir machen den Weg frei

Mitglieder
geniessen exklusive Vorteile.
Profitieren Sie als Raiffeisen-Mitglied von Spesenvorteilen 

und vom Vorzugszins. Vom Gratis-Museumspass und  

von exklusiven Angeboten zum «Erlebnis Schweiz».  

Wann werden Sie Mitglied? 

www.raiffeisen.ch/mitglieder

So individuell wie Ihr Traum 
vom Eigenheim: unsere Beratung.
Mit Raiffeisen wird Ihr Traum von den eigenen 

vier Wänden schneller wahr. Denn unsere Experten 

beraten Sie persönlich und erstellen für Sie eine 

individuelle Finanzierungslösung, die Ihren Wünschen 

und Ihrer Situation entspricht. Sprechen Sie heute 

noch mit uns. 

www.raiffeisen.ch/hypotheken

 Wir machen den Weg frei

Raiffeisenbank Oberembrach-Bassersdorf
 

8425 Oberembrach Tel. 044 865 45 70
8303 Bassersdorf Tel. 044 888 66 55
8304 Wallisellen Tel. 044 877 70 00

Profitieren Sie als Raiffeisen-Mitglied von Spesenvorteilen und vom Vorzugszins. 
Vom Gratis-Museumspass und von exklusiven Angeboten zum „Erlebnis 
Schweiz“. Wann werden Sie Mitglied?




